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Sonntag den 9. Dezember 1894. 


| XII. Jahrg. 


Guſtav Adolf. 


Die Evangeliſchen Deutſchlands begehen morgen, am 9. Der 
ember die dreihundertſte Wiederkehr des Geburtstages des Schwe⸗ 
enkönigs Guſtav Adolf in dankbarer Erinnerung deſſen, daß 
eſer Fürſt bei dem traurigen Glaubenskriege, in welchem das 
eutſche Volk und Land nicht nur durch feine eigenen Söhne, 
r auch durch zahlreiche fremdländiſche Schaaren zerrüttet 
zünde, von der Vorſehung berufen geweſen it, der Retter der 
bangeliſchen Sache zu werden. 
m In den Adern Guftav Adolfs kreiſte deutſches Blut; 
ulterlicherselis iſt er ein Nachkomme des Landgrafen Philipp 
io eſſen, des muthigen Bekenners und Vorkämpfers der Re⸗ 
aimation, und nahe verwandtichaftliche Beziehungen machten ihn 
Um Oheim des Großen Kurfürften. Ihm war es zu danken, 
80 Stralſund einer langwierigen Belagerung widerſtand; ſein 
leg bei Breitenfeld am 7. September 1631 flößte den Evan⸗ 
fllſchen zuerſt wieder Muth und Vertrauen auf ihre Sache ein. 
on deutichem Boden — in der Schlacht bei Lützen am 6. No⸗ 
lber 1632 — ſtarb er den Tod eines heldenmüthigen chriſt⸗ 
en Soldaten. Daß der Schwedenkönig, wie alle anderen be⸗ 
ligten Fürſten, bei feinem Eingreifen in den Glaubenskrieg, 
Fi auf deutſchem Boden ausgefochten wurde, auch polttiſche 
eweggründe — die Erhaltung der nationalen Selbſtſtändigkeit 
dübwedene — hatte, ſchloß nicht aus, daß ihm die Vertheidi⸗ 
Gal des evangeliſchen Glaubens, der Schutz ſeiner deutſchen 
10 ubensbrüder am höchſten ſtand, die ohne feine Hilfe ver⸗ 
ten geweſen wären. 
fo Wenn wir an diefem Tage des Schwedenkönigs gedenken, 
N feiern wir nicht feine Siege, die mit der traurigſten Epoche 
ale eutſchen Geſchichte verknüpft waren, wir gedenken ſeiner 
u eines Staats» und Kriegemannes, der ſich allzeit als treuer 
u aufrichtiger Bekenner feines Glaubens bewährt hat und ſein 
ſahthaſtes Volk zu gleicher Begeiſterung und Hingabe zu be⸗ 
. wußte. Schon früh war er zum Jünglinge, zum Manne 
elft; dem damals Fünfzehnjährigen konnte der Vater, als es 
di um einen ſchwlerigen Entſchluß im Staatsrathe handelte, 
birds and auf's Haupt legen und ſagen: „Ille faciet“ — der 
ihm s ſchon durchführen. Sein Heer vereidigte er auf die von 
Rrı ſelbſt verfaßten Kriegsartikel, bie Grundlage einer ſtrengen 
it egszucht, durch welche ſich die Schweden, jo lange er fie 
Del ſtets ausgezeichnet haben. Ehe er 1630 den Fuß nach 
Sun chland ſetzte, nahm er in Stockholm von den ſchwediſchen 
" nden folgenden Abſchied: „Bei jo manchen Gelegenheiten 
Gefahren habe ichz für Schwedens Wohlfahrt mein Blut 
landen, und wenn ich bisher durch Gottes gewaltigen Bei⸗ 
las am Leben geblieben bin, ſo werde ich es zuletzt doch 
in maſſen. Deshalb will ich vor meiner Abreife dieſes Mal 
N Alle, anweſende und abweſende Unterthanen und Stände 
u udens, dem Allerhöchſten Gott anbefohlen haben, wünſchend, 
0 r uns nach dieſem elenden und mühſeligen Leben, wenn 
Unwolt gefällt, bei ihm wiederfinden und begegnen möchten im 
An Afchen und unvergänglichen Leben.“ Und als er bei 
„Hun zum Todesritt den Degen zog, geſchah es mit den Worten: 
u vorwärts in des Herrn Namen! Jeſu, Jeſu, hilf mir 


rl zu deines heiligen Namens Ehre fireiten |" 
ächte der Finke. 
8 1 1 
* (Nachdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 
im Der leichte Fiſcherkahn, dem fie fih anvertraut hatten, 
glatt * gewöhnlichen Zeiten, wenn fich die Waſſer des Fluſſes 
Verne langſam dahinwälzten, wohl ficher genug fein; für den 
and gegen eine jo mächtige Strömung aber war er gewiß 
lebten ng geeignet. Mit dem Aufgebot ihrer ganzen Kraft 


du 5 ahrzeug mit gewaltiger Anſtrengung quer gegen die 
10 mä ſchaͤumenden Wellen gebracht hatten, drängten dieſelben 
noch gegen das leichte Boot, daß es nur wie durch ein 
mal dor dem Umſchlagen bewahrt blieb. Und es war nicht 
bebrahldleſe Gefahr, welche ſie am meiſten befürchteten. Viel 
belbenucher und beängſtigender waren ihnen die im Fluſſe 
cherten Gegenſtände, von denen ein einziger ihnen ſicheres 
HL TOR gebracht haben würde, wenn er gegen ihren Nachen 
Bei, ert worden wäre. Dabei war ein rechtzeitiges Aus⸗ 
— ſo ſchwieriger, als fie trotz des hellen Mondlichtes 
hben Gſchwimmenden Stämme und Balken in dem ſchmutzig⸗ 
auf icht erſt zu erkennen vermochten, wenn dieselben ihnen 
4 e ſehr geringe Entfernung nahe gekommen waren. 
nf ſolchen Umſtänden das todesmuthige Netttungswerk 
mehr ollie, mußte ihnen ſelber faſt undenkbar ſcheinen, um 
wle Ernte fe jetzt nicht einmal wußten, ob fie den von den 
Int tkamatiffenen, welchen ihre Hilfe zugedacht war, überhaupt 
wolfelten en. In langen Zwiſchenräumen nur ſchlugen die ver⸗ 
chic ſo Hilferufe noch an ihr Ohr, und fie wurden all⸗ 
ber b wach, als klängen ſie aus weiter Ferne. 

eng „ 17 dieſer ſcheinbaren Ausfichtslofigkeit ihres Be⸗ 
For doch keiner von ihnen den Muth, und kein 
— 7 um das eigene Leben konnte ſie beſtimmen, 
ochherzigen Beginnen abzuſtehen. | 


Ein Held von ſolch lauterer chriſtlicher Gefinnung hat es 
wohl verdient, daß er auch den deutſchen Proteſtanten und 
zumal dem deutſchen Soldatenſtande noch heute als Vorbild 
gilt. Darum hat auch der evangeliiche Verein in Deutſchland, 
der es ſich zur Aufgabe macht, bedrängten Glaubensgenoſſen 
Hilfe zu bieten, ſich nach dem König benannt, indem er ſich als 
Erben und Nachfolger des Werkes betrachtet, welches Guſtav 


wird ausgeführt, daß das friedliche Zuſammenleben unter dem 
Einfluß extremer ſozialiſtiſcher oder politiſcher Theorien auch da⸗ 
durch gefährdet werde, daß vor der Oeffentlichkeit höhnende An⸗ 
griffe gegen die Religion und die ſonſtigen Grundlagen unſeres 
ganzen Kulturlebens geſchleudert werden, um auf dieſe Weiſe 
die Achtung des Volks vor den fittlichen, politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Inſtitutionen, von welchen ſein Leben beherrſcht wird, 
Adolf dereinſt begann. zu vernichten. Die monarchiſche Idee, ohne welche eine gedeih⸗ 
; 3 ; : liche Entwickelung unſerer politiſchen Zuſtände nicht gedacht 
Volitiſche Tagesſchau. werden kann, die Familie, die Ehe, die das geſammte firtliche 

Die erſte Sitzung im neuen Reichstags⸗ Leben des Volkes bedingen, die Inſtitution des Privateigen, 
hauſe it von dem Präſidenten, Herrn v. Levetzow, mit einer thums, von welcher die wirthſchaftliche Exiſtenz des Einzelnen: 
tiefempfundenen wethevollen Rede eröffnet worden, die in ein wie des ganzen Volkes abhängt, find vornehmlich die Gegen⸗ 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausklang. Leider haben die ſtände folder Angriffe. Gegen die Kritik, welche nicht agitato⸗ 
Sozialdemokraten, deren Kamm in den letzten Jahren gewaltig riſche Zwecke verfolgt und die von Schmähungen ſich fernhält, 
geſchwollen iſt, dieſen Anlaß zu einer unerhörten antimonarchiſchen laſſen fie fih nun einmal nicht ſchützen. Aber Kundgebungen, 
Kundgebung benutzt, dadurch, daß fie, die ſonſt bei ſolchen Ge- die öffentlich Schmähungen gegen fie richten und mit ſolchen 
legenheiten ſpurlos verſchwanden, auf ihren Plätzen ſitzen blieben, Mitteln weite Bevölkerungskreiſe zu dem Glauben zu verführen 
als das ganze Haus zu dem begeiſterten Hoch ſich erhob. In⸗ trachten, daß die Grundlagen unſeres gegenwärtigen nationalen 
folge der von dem Reichstagspräfidenten unter einmüthigem] und wirthſchaftlichen Zuſammenlebens auf Unwahrheit oder Un⸗ 
Beifall ausgeſprochenen Rüge ſuchte Herr Singer mit echt jüdi⸗ gerechtigkeit beruhen, können mindeſtens ebenſo verderblich wirken 
ſcher Dreiſtigkeit das Verhalten ſeiner Leute zu rechtfertigen | wie die Aufreizungen zum Klaſſenhaß. 
und feigerweiſe die Sache ſo darzuſtellen, als habe ſich die Ueber die Umſturzvorlage ſchreibt der ſoztaldemo⸗ 
Demonſtration lediglich darum gegen die Perſon unſeres Kaiſers J kratiſche „Vorwärts“: „Endlich iſt ſie da, die Umſturzvorlage, 
gerichtet, weil „in Ausſicht geſtellt ſei, daß die Soldaten auf | deren Geburtswehen bereits einem Reichskanzler und einem Mi⸗ 
ihre Brüder ſchießen müßten“. In Wahrheit aber war der ab- | nifterpräfidenten die Aemter gekoſtet haben, und mit Ausnahme 
ſcheuliche Vorgang, der hoffentlich recht vielen Deutſchen die | der Sozialdemokratie alle bürgerlichen Parteien monatelang in 
Augen öffnen wird, eine Frucht des prinzipiellen Monarchen⸗ Aufregung erhielten. Und nun, da ſie vor uns liegt, betrachten 
haſſes, der der Sozialdemokratie innewohnt. Bezeichnend iſt der [wir fie: Ein ohnmächtiges Ding, ohnmächtig und wäre fie zehn⸗ 
Umſtand, daß das Moſſe⸗Levyſohnſche „Berliner Tageblatt“ dem | mal ſtärker abgefaßt, zehnmal wuchtiger ausgefallen und von 
jüdiſchen Sozialdemokratenführer dadurch zu Hilfe kommt, daß] zehnmal geſchickteren Händen geführt, als die find, die jetzt zu 
es die Schuld für die Szene dem Reichstagspräfidenten auf.] ihrer Handhabung bereit gehalten werden.“ — ... Zu der Un⸗ 
zuwälzen verſucht. Im Parlament ſolle man, jo meint das terſtellung, daß die Konſervativen der Umſturzvorlage bisher ſehr 
Moſſeſche Organ, „des Staatsoberhauptes nur dann erwähnen, | widerwillig entgegengeſtanden hätten, bemerkt die „Kreuzztg.“ mit 
wenn das Herkommen es gebiete“. Das iſt freilich „auch ein“ | Rüdficht auf die letzten Vorgänge im Reichstage: „Die Um: 
monarchiſcher Standpunkt, der dem der Sozialdemokraten recht | ſturzvorlage ſehen fie (die Konſervativen) heute nicht anders an, 
nahekommt. als ſie es bisher gethan, wenn auch keineswegs zu verkennen iſt, 

Die am Donnerſtag Abend veröffentlichte Umſturzvor⸗ daß die Neigung zu ſcharfem Eingreifen menſchlich betrachtet 
lage giebt die Beſtätigung, daß die von der Regierung beab⸗ reizt, wenn man ſieht, wie weit die Ungenirtheit der Umſturz⸗ 
ſichigten Maßnahmen fich in der That nur gegen ſolche richten,] männer heute geht.“ — Die „Poſt“ ſagt: „Die Umſturzvorlage 
die durch Verbreitung ihrer Lehren den Beſtand des Staats- bezweckt ſelbſtverſtändlich nicht die Sozialdemokratie zu beſeitigen. 
weſens zu gefährden drohen. Sachliche Beſprechungen und Be: Sie erſchöpft auch keineswegs noch alle Mittel der Abwehr, 
mängelungen öffentlicher Einrichtungen ſollen überall ſtraflos ges welche auf dieſem Gebiete gegeben find, aber ſie iſt ein erſter 
ſtattet ſein. Es handelt ſich um Abänderung von fünf Para- und bedeutungsvoller Schritt in der Richtung, die ſozialdemo⸗ 
graphen des Strafgeſetzbuchs und zwei neue Paragraphen des: kratiſchen Umſturzbeſtrebungen als eine eminente Gefahr für die 
ſelben, ſodann im Milttärſtrafgeſetzbuch um Abänderung eines | Exiſtenz unſerer Staats: und Rechtsordnung mit der auch für 
Paragraphen, im Preßgeſetz um Ausdehnung des Rechts zur | das Gewiſſen der weiteſten Kreiſe laut vernehmbaren Stimme 
vorläufigen Beſchlagnahme von Druckſchriften, welche den That: | des Geſetzes deutlich zu charakterifiren und deshalb großer Zu⸗ 
beſtand eines der in der Novelle abgeänderten Strafgeſetzpara⸗ ſtimmung und kräftigſter Unterſtützung werth.“ 
graphen betreffen. Den Mittelpunkt der Novelle bildet der nach⸗ Unter der Spitzmarke „Bismarcks Nachfolger“ 
ſtehende Zuſatz zu § 130 des Strafgeſetzbuches: Wer in einer bringt der „Vorwärts“ den folgenden „Scherz“: „Die 
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe Religion, Monarchie, Weltgeſchichte hat doch noch Humor. Die Möbel des Zimmers, 
Familie, Ehe oder Eigenthum durch beſchimpfende Aeußerungen | in welchem die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten jetzt ihre Frak⸗ 
öffentlich angreift, wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder tionsfigungen abhalten, find dem Bundesrathszimmer des alten 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. In der Motivirung | Reichstagsgebäudes entnommen; auf den Stühlen, die früher die 

Den Männern, welche in angſtvoller Spannung auf dem 
Deiche harrten und deren Blicken ſie durch die Biegung des 
Fluſſes entzogen waren, galten ſie längſt als verloren; denn 
viele unſäglich lange Minuten verſtrichen, ohne daß von der 
brauſenden und brodelnden Waſſerfläche her ein Zeichen des 
Lebens gekommen wäre. Noch wagte Keiner es laut auszu⸗ 
ſprechen; in den düſteren Mienen der Männer aber war es 
deutlich zu leſen, daß ſie keine Hoffnung mehr auf die Wieder⸗ 
kehr der edlen Retter zu hegen wagten. 

Doch ungeachtet aller Wuth der Elemente war der Himmel 
dem hochherzigen Beginnen gnädig geweſen. Ihrem vereinten, 
auf das Aeußerſte angeſpannten Bemühen gelang es wirklich, 
was unter den herrſchenden Verhältniſſen beinahe unmöglich 
ſcheinen mußte. Wohl waren die Hilferufe völlig verſtummt, 
weil die mit den Wellen Ringenden die Kraft dazu verlaſſen 
hatte; aber Bernhard, der im Vodertheil des Bootes ſtand, ſah 
die auseinandergeriſſenen Balken mit den beiden in Todes⸗ 
angſt daran feſtgeklammerten menſchlichen Geſtalten plötzlich, 
faſt unmittelbar vor ihrem Fahrzeug auftauchen. Und wenn 
auch derjenige Theil der Rettungsarbeit, welcher jetzt noch zu 
vollbringen war, ſich als der bei Weitem ſchwierigſte und ge⸗ 
fahrvollſte erwies, ſo beſiegten die Kraft und die Geſchicklichkeit 
des jungen Ingenieurs doch auch dieſe letzten Hinderniſſe. Ohne 
daß der gebrechliche, heftig ſchwankende Kahn umgeſchlagen 
wäre, brachte er die anſcheinend ſchon dem Tode Überlieferten, 
eine dem Bauernſtande angehörige Frau und ihren etwa elf⸗ 
jährigen Knaben, glücklich in das Boot, und nach kurzer Fahrt 
gelangten ſie — faſt eine halbe Meile unterhalb der Stelle, 
von welcher ſie abgefahren waren — mit den faſt erſtarrten 
und halb bewußtloſen Geretteten todesmatt, aber wohlbehalten 
an das Geſtade. 

Und als ſie wieder feſten Boden unter den Füßen hatten, 
reichte Rodewald dem jungen Mann ſeine Hand. 

„Ich danke Dir, Bernhard,“ ſagte er, umſonſt bemüht, ſeine 
Bewegung zu bemeiſtern, „und ich glaube, ich habe Dich noch 
nicht einmal begrüßt.“ 


Der Ingenieur ergriff die dargebotene Rechte mit herz⸗ 
lichem Druck; aber es war etwas wie ein ſanfter Vorwurf in 
ſeiner Stimme, als er erwiderte: 


„Deinen Dank habe ich gewiß nicht verdient, denn damit, 
daß Du Dich entſchloſſen, mich zu begleiten, thateſt Du viel 
mehr als ich. Ich konnte Dich ja nicht daran hindern; aber 
es fiel mir ſchwer auf die Seele, als ich ſah, welcher Gefahr 
Du Dich ausſetzteſt. Es wäre der Betrübniß genug geweſen 
für Eliſabeth, wenn ſie mich verloren hätte!“ 

Mit inniger Rührung ſah ihm der welßhaarige Alte in's 
Geſicht. 

„Ja, es wäre ſchon viel zu viel Betrübniß geweſen!“ ſagte 
er mit faſt erſtickter Stimme, während er beide Hände auf 
Bernhards Schultern legte. „Aber Gott hat es anders ge⸗ 
wollt; nun ſoll ſie uns Belde behalten, ſo lange es ihm 
gefällt!“ 

Die Sorge für ihre Schützlinge hinderte fie, ſich noch 
weiter auszuſprechen. Die Frau hatte ſich bald leidlich erholt; 
der Knabe war außer Stande, auch nur einen einzigen Schritt 
zu gehen. So nahm ihn denn Bernhard kurz entſchloſſen in 
ſeine Arme, während Rodewald im Weiterſchreiten die Frau 
fo gut als möglich unterſtützte. Natürlich kamen fie unter dieſen 
Umſtänden nur ſehr langſam auf der Höhe des Deiches vor⸗ 
wärts, und die erſten Männer, welche ihrer anſichtig wurden, 
ſtartten die Todigeglaubten an wie aus dem Grabe erſtandene 
Geſpenſter. Als man ſich überzeugt hatte, daß man es wirklich 
nicht mit übernatürlichen Erſcheinungen zu thun habe, brachen 
Jubel und die Freude um ſo lebhafter aus, ſo daß Rodewald 
und Bernhard Mühe hatten, ſich den ehrlichgemeinten, aber faft 
allzu ſtürmiſchen Glückwünſchen und ſonſtigen Huldigungen zu 
entziehen. 

Obwohl fie ſich tapfer aufrecht hielten, waren fie doch 
Beide zu durchnäßt und angegriffen, um noch länger hier im 
Freien bei den Dammarbeiten zu verweilen. 

(Schluß folgt). 


— 


Rüdfeite der Bundesräthe, dieſer berufenſten Stützen der Geſell⸗ 
ſchaft, gaſtlich beherbergten, brüten jetzt die ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten „Umſturz“ und Revolution aus, und auf dem 
Seſſel, von dem einſt Bismarck feine hausmeierlichen Blitze 
herabſchleuderte, wiegt ſich jetzt der Vorfigende der ſozialiſtiſchen 
Fraktionsfitzungen. Wenn unſere Gegner das erfahren, klingt 
ihnen wohl ſo etwas in die Ohren wie „Zukunftsmufik“. — Ob 
Herr Singer auf dem abgelegten Reichskanzlerſeſſel „Ach 
wiegt“, wird der Welt ziemlich gleichgiltig ſein. Wie mancher 
der ſpeziellen Gefinnungsgenoſſen des ſozialdemokratiſchen Frak⸗ 
tionsvorfigenden, die ja an „alten Sachen“ beſonderen Geſchmack 
finden, hat ſchon in Kleidern geſteckt, die von großen Männern 
abgelegt oder der Dienerſchaft überlaſſen worden find. Dieſe 
Art „Zukunftsmufik“ klingt alſo nicht beſonders ſtolz. 

In Ungarn iſt die Lage noch immer nicht geklärt. 
Trotz der Erklärung Wekerle's, der Kaiſer werde die kirchen⸗ 
politiſchen Vorlagen unter dem gegenwärtigen Kabinet ſanktio⸗ 
niren, iſt die Sanktion bisher immer noch nicht erfolgt, und es 
tauchen daher ſchon wieder verſchiedentlich Kriſengerüchte auf. 

Das „Journal de St. Petersburg“ hebt aus 
der Thronrede zur Eröffnung des deutſchen 
Reichstags die Erklärung hervor, daß das Vertrauen in die 
Aufrechterhaltung des Friedens neuerdings verſtärkt und die 
Beziehungen Deutſchlands zu allen Mächten gute und freund⸗ 
ſchaftliche ſeien. 

Dem „Dziennik Poznanski“ geht aus Warſchau von 
ſeinem Sonderberichterſtatter folgende Mittheilung zu: General⸗ 
gouverneur Gurko erhielt am 4. Dezember vom Minifter des 
Innern folgendes Telegramm: „Dem Generaladjutanten Gurko. 
Auf Befehl Seiner Majeſtät bitte ich, ſich in Angelegenheiten 
der katholiſchen Geiſtlichkeit nicht zu miſchen und der Geiſtlich⸗ 
keit keine Befehle zu ertheilen.“ Gurko reichte erſt am Sonn⸗ 
abend dem Zaren ſeine Entlaſſung ein. Als ſein Nachfolger 
gilt jetzt in eingeweihten Kreiſen der Odeſſaer Generalgouverneur, 
Generaladjutant Graf Muffin-Puſchkin. 

Einem Telegramm aus Chefoo zufolge benachrichtigte der 
amerikaniſche Geſandte in Peking das Tſung⸗li⸗Hamen, daß der 
amerikaniſche Geſandte in Tokio Vorbereitungen für direkte Ver⸗ 
handlungen getroffen habe. Das Tſung⸗li Hamen beſchloß hierauf, 
einen beſonderen Abgeſandten nach Tokio zu ſenden mit Voll⸗ 
macht zu Verhandlungen über den Frieden. 


eutſches Reich. 
9 S 7. Dezember 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag auf dem 
Bahnhofe zu Kahla eingetroffen und von dem Herzoge von 
Sachſen⸗Altenburg herzlich begrüßt worden. Die Stadt war 
feſtlich geſchmückt und beleuchtet, die Einwohner bildeten mit 
Fackeln Spalier bis Hummelshain und brachten dem Kaiſer 
jubelnde Ovationen dar. 

— Nach Schluß der Feier im Reichstagshauſe überreichte 
der Hoflieferant Friedrich Schulze dem Kaiſer einen mit Wein 
gefüllten Pokal mit den Worten: „Allergnädigſter Kaiſer! Aus 
dieſem Pokale trank Se. Majeſtät, der hochſelige Katſer Friedrich 
am 29. November 1876 bei dem Fiſcheſſen im alten deutſchen 
Reichstage. Ew. Majeſtät wollen geruhen, einen Trunk aus 
dieſem ſo geheiligten Glaſe anzunehmen.“ Se. Majeſtät der 
Raifer erwiderte: „Dieſer Wein iſt ein guter Wein.“ 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt den „Hamb. 
Nachr.“ zufolge gut; er verweilt täglich kurze Zeit in der Grab⸗ 
kapelle, von den Seinen begleitet, und unternimmt regelmäßig 
kleine Spazierfahrten und Promenaden. 

— Fürſt Bismarck erläßt folgende Dank⸗ Kundgebung: 
Varzin, 6. Dezember 1894. Aus Anlaß des Todes meiner Frau 
iſt mir und den Meinigen aus Deutſchland und dem Auslande 
eine ſo große Zahl von Kundgebungen warmen Beileids zuge⸗ 
gangen, daß zu meinem Bedauern die mir verfügbaren Kräfte 
nicht ausreichen, den theilnehmenden Abſendern einzeln zu 
ſagen, wie ſehr ſie meinem Herzen wohlgethan haben. Ich bitte 
Alle, welche unſerer in dieſen Tagen freundlichſt gedacht, meinen 
und meiner Kinder herzlichen Dank entgegennehmen. v. Bismarck. 

— Das Staatsminiſterium trat Freitag Nachmittag 2 Uhr 
unter dem Vorfitz des Minifterpräfidenten Fürſten zu Hohenlohe 
im Dienſtgebäude, Leipziger Platz Nr. 11, zu einer Sitzung 
zuſammen. 

In Bundeskreiſen verlautet, daß der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe beabſichtige, bei der erſten Berathung des Etats zu 
längeren Ausführungen das Wort zu nehmen. 

— Der Bundesrath hat geſtern den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnen: 
ſchifffahrt und der Flößeret angenommen. Der Ausſchußantrag 
zu der Vorlage, betreffend die Abänderung der Beſtimmungen 
über die Einziehung der für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung der Seeleute zu entrichtenden Beiträge wurde von der 
Tagesordnung abgeſetzt. 

— Die „Kreuzztg.“ theilt mit, der Präſident des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths, Dr. Barkhauſen, habe fi bei der 
privaten Feier eines Theils der Generalſynode recht ſcharf ge⸗ 
äußert über die Angriffe Berliner Profeſſoren auf die Beſchlüſſe 
der Generalſynode. 
um Pfarrer der evangeliſchen deutſchen Kirche in 
Paris iſt Paſtor Peterſen⸗Schleswig ernannt worden. 

— Profeſſor Quidde, der Verfaſſer der bekannten Broſchüre 
„Caligula“, hielt geſtern Abend im Concordiaſaale in der An⸗ 
dreasſtraße vor einer gut beſuchten, von der demokratiſchen 
Partei einberufenen Verſammlung einen Vortrag über den 
„Rampf gegen den Umſturz und die politiſchen Aufgaben der 
Demokratie.“ Redner erörterte die Grundzüge der Vorlage, 
ſpeziell die drei Artikel, welche ſich mit den vorgeſehenen Aende⸗ 
rungen des Strafgeſetzbuches, mit der Disziplinirung von Offi⸗ 
zieren und Unteroffizieren des Beurlaubtenſtandes, ſowie mit der 
Beſchlagnahme von Preßerzeugniſſen im Falle des Zuwiderhan⸗ 
delns gegen die in Betracht kommenden Paragraphen des Straf⸗ 
geſetzbuches in ihrer abgeänderten Faſſung beſchäftigen. Der 
Redner unterzog dann die einzelnen Paragraphen einer ein⸗ 
gehenden Kritik. Der Vortragende ſchloß ſeine Ausführungen, 
die ſtellenweiſe von Beifall unterbrochen wurden, mit einer län⸗ 
geren Lobrede auf das demokratiſche Programm. 

— Dem Reichstage iſt bereits eine ganze Sintfluth von 
Initiativanträgen zugegangen. Am weiteſten gehen natürlich die 
Sozialdemokraten, die u. a. verlangen, daß in den einzelnen 
Bundesſtaaten Volksvertretungen auf Grund des allgemeinen 
gleichen direkten Wahlrechts errichtet werden, zu denen alle über 


20 Jahre alten Reichsangehörigen ohne Unterſchied des Ge⸗ 


ſchlechts, alſo Männlein und Fräulein, wählen ſollen. Auch für 


Gewerbegerichte wird die Zulaſſung weiblicher Perſonen ge⸗ 
fordert. Den Frauen und Mädchen ſoll ſowohl das aktive wie 
das paſſive Wahlrecht zu Theil werden. Die Fraktion iſt ferner 
mit Ausarbeitung eines Arbeiterſchutzgeſetzes und eines Geſetzes 
für Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit beſchäftigt. 

— Nach dem nunmehr feſtgeſtellten Ergebniß der Schrift⸗ 
führerwahlen im Reichstag iſt der von ſozialdemokratiſcher Seite 
für den Schriftführerpoſten vorgeſchlagene Abg. Fiſcher zurück⸗ 
gewieſen worden. Zu Schriftführern find gewählt worden die 
Konſervativen Dr. Kropatſcheck und v. Holleufer, von der Reichs⸗ 
partei Merbach, vom Zentrum Krebs und Braun, von den Na⸗ 
tionalliberalen Pieſchel, von der freifinnigen Volkspartei Schmidt 
und der Pole Cegielski. 

— Die Anordnung im neuen Sitzungsſaale des Reichs⸗ 
tags hat ſich derjenigen im alten Haufe angeſchloſſen. Es find 
fieben Keile gebildet worden. Den äußerſten Keil auf der 
Rechten haben die Konſervativen eingenommen und ſie find 
auf den zweiten Keil übergegangen. In demſelben fitzen auch 
die Mitglieder der Reichspartei. Am Schluſſe des zweiten und 
dritten Keils hat die deutſch⸗ſoziale Reformpartei Platz ge⸗ 
nommen. Den dritten und vierten Keil haben das Centrum 
und die Polen beanſprucht. Das Centrum iſt gegen früher 
weiter nach links gerückt. Im fünften Keil haben die National- 
liberalen ihre Plätze, im ſechſten die Mitglieder beider frei⸗ 
finnigen Fraktionen, hinter ihnen die Elſaß Lothringering. Der 
ſiebente Keil wird von den Sozialdemokraten ausgefüllt. 

— In Folge des Vorgangs in der Plenarſitzung des 
Reichstags am Donnerſtag iſt in der konſervativen Fraktion, 
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, angeregt worden, durch Abände⸗ 
rung der Geſchäftsordnung eine Verſtärkung der Disziplinarge⸗ 
walt des Präfidenten herbeizuführen. Ob es zur Stellung eines 
bez. Antrags kommt, ſteht noch dahin. — Demſelben Blatte 
zufolge wird die Ordnungsvorlage, nachdem nunmehr die erſte 
Etatsberathung die Priorität erhalten hat, wohl vor Weihnachten 
überhaupt nicht mehr zur Verhandlung kommen, da der Reichs⸗ 
tag in der 3. Dezemberwoche ſchwerlich mehr zuſammenzuhalten 
ſein dürfte. 

— Das Centrum hat außer mehreren von früher bekannten 
Initiativanträgen auch den Antrag auf Aufhebung des Jeſulten⸗ 
geſetzes wieder eingebracht. Da dieſer Antrag an erſter Stelle 
der Centrumsanträge ſteht, ſo wird ſich der Reichstag bald da⸗ 
mit zu beſchäftigen haben. 

— Das neue Reichstagsgebäude iſt für das Publikum an 
den Wochentagen von 8 bis 9½ Uhr Vormittags und Sonn⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr Nachmittags zu befichtigen. Die Beſucher 
verſammeln ſich zu den angegebenen Zeiten in der an der Nord⸗ 
front, Portal 4, belegenen Wartehalle, von der aus ſie in Ab⸗ 
theilungen von Hausbeamten durch die Räume geführt werden. 

— Gegen den Abg. Leuß verhandelt das Schwurgericht am 
14. und 15. Dezember. 

— Die in Berlin am Donnerſtag zuſammengetretenen Des 
legirten der zum landwirthſchaftlichen Provinzialverein der 
Provinz Brandenburg und der Niederlaufitz verbundenen 166 
Vereine haben, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, an den Kaiſer 
folgendes Huldigungstelegramm geſandt: „Ew. Majeſtät, dem 
ſorgſamſten Landesvater, dem größten Grundbeſitzer des Landes, 
ſagen in unverbrüchlicher, altbrandenburgiſcher Treue und Ehr⸗ 
erbietung die Verſammelten unterthänigſt Dank für die ver: 
heißene Unterſtützung unſeres Gewerbes und geloben, mit aller 
Kraft unentwegt Theil zu nehmen an dem Kampf für Religion, 
Sitte und Ordnung. 


Ausland. 

Paris, 7. Dezember. Infolge der Prüfung der Bücher 
des Hauſes Allez verhaftete geſtern die Polizei Camille Dreyfus, 
den ehemaligen Deputirten und Direktor des Blattes „Nation“. 
- - Die Morgenblätter beſtätigen, daß die Verhaftung Dreyfus 
mit der Erpreſſung gegen das Haus Allez zuſammenhänge. Ein 
Sachverſtändiger fand beim Prüfen der Bücher dieſes Hauſes 
Anweiſungen über 30 000 Franks, die an einen Journaliſten 
unter dem Namen eines anderen Journaliſten gezahlt worden 
find. Dreyfus wurde alsdann verhaftet. — „Eclair“ meldet die 
Verhaftung von 12 anarchiſtiſchen Dieben. 

Kopenhagen, 7. Dezember. König Chriſtian hat ſich auf 
der Rückreiſe von Itzehoe einen leichten Blaſenkatarrh zuge⸗ 
zogen, der bei der Ankunft in Korſör ärztliche Behandlung 
nöthig machte; beim Eintreffen in Schloß Bernſtorff war das 
Befinden des Königs ziemlich befriedigend. — Der König hat 
in der vergangenen Nacht recht gut geſchlafen, muß aber das 
Bett hüten. Der Zuſtand iſt beinahe unverändert. 

London, 7. Dezember. Dem Vernehmen nach iſt zwiſchen 
der Pforte und der engliſchen Regierung hinfichtlich der Theil⸗ 
nehmer an der armeniſchen Unterſuchungskommiſſion eine Ver⸗ 
ſtändigung angebahnt. 

Petersburg, 7. Dezember. Anläßlich der geſtern began⸗ 
genen Jubelfeier des 75jährigen Beſtehens der Militär⸗Ingenieur⸗ 
Akademie übernahm der Katjer die Würde des Ehrenpräſidenten 
dieſer Akademie. — Nach einer Meldung der Blätter hat der 
Kaiſer die Genehmigung dazu ertheilt, daß im künftigen Monat 
ein Kongreß der ruſſiſchen Landwirthe einberufen wird. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 6. Dezember. (Verpachtungstermin.) Heute fand die Ver⸗ 
gebung des Marktſtandgeldes für den Auftrieb von Vieh, Pferden 
und Schweinen ſtatt. Das Meiſtgebot, 1100 Mark, gaben die Herren 
Sonnenborn, Wittenborn und Nerlich ab. Der Zuſchlag wird binnen 
4 Wochen ertheilt. 

Gollub, 5. Dezember. (Konkurs.) Ueber das Vermögen der Ritter⸗ 
gutsbeſitzerin Marie Freifrau von Kayſerlingk geb. Sommer zu Adl. 
Liſewo ſſt vom Amtsgericht geſtern der Konkurs eröffnet worden; Konkurs⸗ 
verwalter iſt Kaufmann Bernhard Aronſohn hierſelbſt. 

z Culmer Stadtniederung, 7. Dezember. (Landwirthſchaftlicher 
Verein Podwitz⸗Lunau.) Die geſtrige Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Podwitz⸗Lunau war ſehr gut beſucht. Herr Deichhauptmann 
Lippke⸗Podwitz erſtattete Bericht über die Generalverſammlung und Ver⸗ 


waltungsrathſitzung des Centralvereins, der er als Delegirter beiwohnte. 


Herr Stobbe vertheilte die Sitzungskalender pro 1895. Es kam hierbei 
zur Sprache, daß es im Intereſſe des Vereinslebens beſſer wäre, die 
Sitzungstermine wie früher in öffentlichen Blättern mitzutheilen, was 
demnächſt denn auch geſchehen wird. Die Sitzungen finden 1895 ſtatt: 
10. Januar, 7. Februar, 7. März, 4. April, 2. Mai, 6. Juni, 4. Juli, 
8. Auguſt, 5. September, 3. Oktober, 7. November und 5. Dezember. 

Graudenz⸗Culmer Grenze, 6. Dezember. (Nachtwachtweſen.) In 
den ländlichen Ortſchaften unſerer Gegend iſt jetzt überall, ſoweit dies 
bis dahin noch nicht geſchehen war, das Nachtwachtweſen eingeführt. 
. Dorfbewohner ſind verpflichtet, der Reihe nach je eine Nacht zu 
wachen. 


Elbing, 6. Dezember. (Ehejubiläum.) Der Volksſchullehrer 
Herr Deltzer von hier wird am 16. d. 


0. * 
M. das Feſt des 60jährigen Ehe 
jubiläums feiern. 


Wormditt, 6. Dezember. (Ein höchſt jeltenes Wild) ift Hier er 
worden, nämlich ein weißer Haſe. Derſelbe wurde bei einer Zreibie, 
im Wormditter Stadtwald geſchoſſen. Weiße Hafen kommen ſonſt n 
im polaren Europa vor. 1 

Argenau, 6. Dezember. (Unnatürliche Mutter.) Als dieſer . 
ein von einer hieſigen Herrſchaft im Sommer d. J. gemiethetes dd» 
chen entlaſſen wurde, weil die Herrſchaft trotz des Leugnens des M 
chens annahm, daß daſſelbe ſeiner Niederkunft entgegenſehe, fan te 
in ihrer Kammer die verkohlten Reſte einer Kindesleiche. Die heu 
erſchienene Gerichtskommiſſion ſtellte feſt, daß das Kind in der Na 5 
vom Sonntag zum Montag ohne fremde Hilfe geboren und verbeani, 
worden ift. Ob das Kind bei der Geburt gelebt hat, dürfte nul it 
unnatürliche Mutter wiſſen. Der Aufenhaltsort derſelben ift noch ni 
ermittelt. ie 

Anowrazlaw, 7. Dezember. (Der Kaiſer als Pathe.) Sr. Ma 
ſtät der Kalſer hat ſich bereit erklärt, bei dem am 11. Oktober Dich, 
Jahres geborenen fiebenten lebenden Sohne (ein achter verſtarb berge 
des Herrn Andreas Koscianowski, Kreuzſtraße 12 wohnhaft, Pathenſt 
anzunehmen. Der Knabe ſoll Mieciskaw heißen. 9. 

Krone a. Br., 7. Dezember. (Verhaftung.) Der Stadtſekretär 5 
wurde geſtern wegen Verbrechens gegen das keimende Leben, Untke 
und Betruges verhaftet. des 

Poſen, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Zum Geſchäftsführer |, 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken iſt a 
von Binzer⸗Golun gewählt worden. Der Vorſtand iſt nunmehr = 
zählig. — Kaufmann Spiro wurde von einem Pferdebahnwagen 1115 
fahren und iſt geſtorben. — Eine Kindesleiche wurde in einem Gebüt 
unweit der Garniſonbäckerei in einer Zigarrenkiſte aufgefunden. — je 
Neujahr wird hier ein neues polniſches humoriſtiſches Blatt „Duabel 
(der Teufel) erſcheinen. igen 

Schneidemühl, 6. Dezember. (Verſchiedenes.) In der heul 
Sitzung der Stadtverordneten wurde in die Berathung über die er 
ſchädigung der durch die Brunnenkataſtrophe geſchädigten Hausbeliß 1 
eingetreten. Die Entſchaͤdigung beträgt 69 039,91 M. E wund 
zuerſt die Bedingungen zur Berathung vorgelegt, unter welchen " 
Entſchädigungen gezahlt werden ſollen. Dieſelben find von einer 0 
miſchten Kommiſſion vorberathen und führten zu weitgehenden Deba 1 
Die Kommiſſion ſchlug vor, daß die Entſchädigungen an die Bauunte 0 
nehmer ratenweiſe gezahlt werden und der Ueberſchuß nach Einwillaug 
der Hypothekengläudiger an die Hausbeſitzer gezahlt werde, nachdem die 
ſtädtiſchen Körperſchaften ihre Genehmigung dazu ertheilt haben. n 
Berfammlung ift dafür, daß die Totalbeſchädigten verpflichtet werden 
die Gebäude abzutragen und neu aufzubauen. Theile des Gebäude 
welche noch gut ſind, ſollen ſtehen bleiben, auch ſoll auf dieſelben auf, 
baut werden können, wenn nach Anſicht des Magiſtrats und der 
zei⸗Verwaltung dadurch nicht gegen die baupolizeilichen Beſtimmung 
verſtoßen wird. Die partiellen Beſchädigungen bis zu 1500 M. weng 
ohne jede Bedingung gezahlt, Anſprüche auf Schadenerſatz von 1500 3 
ab erfordern einen Nachweis. Unbedingt unterliegt die Auszahlung 
Reſtes, d. h. des Theiles der Entſchädigung, welcher nachweislich ni 
verwendet worden if, einem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden. Schl 100 
lich wurde die weitere Verhandlung abgebrochen und zur Erledigulnm 
der Vorlage eine Extraſitzung auf nächſten Sonnabend anberaumt. de 
Im Garten des Kaufmanns Moritz Roſenthal, Friedrichſtraße 10, wire 
heute Vormittag die Leiche eines Mannes aufgefunden, welche al 
„Schneidem. Ztg.“ zufolge von einigen hinzugekommenen Perſonen m 
diejenige des Arbeiters und Au e Auguft Ruth, bis vor kur 
noch Alte Bahnhofſtraße 4 wohnhaft, erkannt wurde. Wahrſcheinli nd 
daß R. in berauſchtem Zuſtand ſich im Garten ſchlafen gelegt hat ug 
erfroren iſt. — Die Ziehung der Schneidemühler Geldlotterie wird, — 
nächſten Donnerſtag im hieſigen Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale iht 
Anfang nehmen. pr 

Stolp, 6. Dezember. (Aus Varzin) erfährt man, daß mundi 
der Fürſt Bismarck nebſt Gefolge in Bälde nach Friedrichsruhe en 
Be um dortſelbſt wie in früheren Jahren das Weihnachts 5 
zu verleben. 


Loſialnachrichten. l 
a Tborn, 8. Dezember 1804 
— Gerſonalien beider Strombauverwa lt un 
Baurath Steinbick, Vorſteher der Danziger Waſſerbauinſpektion, jten 
beruf 1. Januar k. J. in das Miniſterium der öffentlichen Arbe 
erufen. N 
— (Militärifhe Berfonalien) Weiß, Luzarerpinfpel! 
auf Probe in Thorn, zum Lazarethinſpektor ernannt. ial 
— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Bil, 
Landrath hat als Schöffen beftätigt: die Befiger Peter Goerz und Gunge 
Windmüller in Alt⸗Thorn, die Beſitzer Karl Pick und Hermann * 1 ' 
in Kompanie, die Beſitzer Karl Hammermeiſter und Johann Thie D 
Stewken, den Beſitzer Leu in Koſtbar, die Beſitzer Julius Schmidt und 
Johann Schmidt in Kl. Boeſendorf, den Beſitzer Franz Cztyrbickt anf 
den Mühlenbeſitzer Anton Katlewski in Biskupitz, den Beſitzer 0 
Panſegrau in Scharnau, den Käthner Auguft Hufe und den Be dle 
Johann Panſegrau in Smolnik, den Beſitzer Franz in Stron per 
Beſitzer Jakob Ewert und Heinrich Bartel in Ober⸗Neſſau, die De md 
Jakob Leiſchner und Karl Rahn in Neudorf, den Beſitzer Krüge bela 
den Käthner Sonnenberg in Czernewitz, die Beſitzer Johann und 
und Johann Grimm in Alt-Stompe, die Beſitzer Bernhard Schenkel ur 
Gustav Nehrenberg in Neu⸗Culmſee, den Beſitzer Leibrandt und super 
unternehmer Oeſterle in Chrapitz. Ferner ſind als Gemeindevorſſger 
beſtätigt: der Beſitzer Weſſel in Stronsk, der Beſitzer Erdmann Kr ann 
in Ober⸗Neſſau, der Beſitzer Karl Krüger in Neudorf, der Beſitzer He 
Finger in Czernewitz. der 
— (Standes amtliches.) Im verfloſſenen Monat find in da⸗ 
Stadt Thorn 76 Kinder geboren worden; es ſtarben 53 Perſonen, „dach 
runter 10 Kinder im erſten Lebensjahre. An Maſern und ungen 
ſtarben je 2, Diphtherie 3, Lungenſchwindſucht 8, akuten Erkra Bon: 
der Athmungsorgane 4 Perſonen, an akuter Varmkrankheit 1 Deo? 
Cr den Krankheiten 29 und infolge Verunglückung ſowie Selbſt 
rſonen. ige 
— (Zur 300 jährigen Wiederkehr des Geburtstag, 
Guſtav Adolfſ's) findet morgen, Sonntag abends 6 Uhr eine alten 
feier in der Aula der Knabenmittelſchule ſtatt. Vorträge werden 0 
die Are Oberlehrer Eng, Pfarrer Stachowitz und Hänel. 
den Vorträgen finden muſikaliſche Aufführungen des altſtädt. 
Chores ſtatt. Der Eintritt iſt frei für Jedermann. fund 
In den hieſigen Schulen wurden heute zur Guſtav Adolf Feld die 
Gedächtnißakte abgehalten. Die evangel. lutheriſche Gemeinde m r Tag 
Guftav Adolf⸗Feier erſt am 19. Dezember begehen, da auch dieſe 
als Gedenktag des großen Schwedenkönigs gilt. bürger 
— (Maria Empfängniß.) Unſere katholiſchen Mi inder 
feiern heute das Feſt Maria Empfängniß. Die katholiſchen Schu 
waren heute vom Schulbeſuch befreit. nil 
— (Coppernikusverein.) Die Dezemberſitzung des Coppſe ſtall 
vereins, welche am 10. d. Mis. um 8 Uhr im Schützendau uten 
findet, iſt inſofern von beſonderer Wichtigkeit, als in ihr ft ) 
mäßig die Wahlen für das nächſte Vereinsjahr (19. Februar 1 1 bezw. 
vorzunehmen ſind. Außerdem liegen zwei Anträge auf Aufnabm air 
Ernennung von Mitgliedern vor. Ferner wird das 8. Heft wege 
theilungen (Engel, die Siegel des Thorner Rathsarchivs) fertig ve ii 
und über das weitere Verfahren mit demſelben berichtet werden, Unter, 
im Anſchluß daran über die Leiſtung einiger ſowie über aſſen, und 
laſſung anderer, ſonſt hergebrachter Ausgaben Beſchluß zu 0 hrun 
endlich für die Feier des 19. Februar 1895 die nöthigen Vortat Herr 
zu treffen. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung 
Dr. Meyer den Vortrag über feine Beſteigung des Großen, } erden. 
den Tiroler Alpen. Zu den Vorträgen können Gäſte eingefüb h elt am 
— (Der Stolzeiſche Stenographen-Wereim) ung f 
Donnerftag im Lokale des Herrn Nicolai die Hauptverſammur, Rech 
den Monat Dezember ab. Ber ſtellvertretende Vorſitzende, das Leben 
nungsrath Kolleng gab zunächſt einen kurzen Ueberblick über rein hie 
und die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. Der urückgele 
mit Ablauf des Jahres das 10. Nac ſeines Beſtehens 111 t 300, 
(gegründet am 27. Januar 1885). Nach dem letzten Jabreabaſſeder aug, 
der Verein 20 Mitglieder; im Laufe des Jahres find 6 Mitg 4 Schluß, 
geibieden und 10 neue aufgenommen, fo daß der Verein Mn, Bun 
des Jabres 24 Mitglieder kark ift. Die Bitllothet, welch Mn ife 
zählte, iſt um 5 Bände vermehrt worden. Die Kaſſenverh 
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befriedigend; die Beiträge genügten, um die Ausgaben zu decken, es ver⸗ 
"ee ſogar noch ein kleiner Beſtand von etwa 20 Mark. Der Unter 
chtskurſus des letzten Winters wurde erfolgreich mit 7 Theilnehmern 
urchgeführt, welche ſämmtlich dem Verein als Mitglieder beigetreten 
h Der diesjährige Unterrichtskurſus begann Mitte Oktober und wird 
9550 vor Weihnachten (20 Unterrichtsſtunden) zur großen Zufrieden⸗ 
eit des Kurſusleiters beendigt werden. Den Arbeitsausſchuß für die 
N ufigkeitsunterſuchungen der deutſchen Sprache hat der Verein ſowohl 
v Zuſendung von Geld als auch durch Uebernahme einer Zählſtelle 
ON etwa 14000 Wörtern unterſtützt. In den Ausgabeetat 1894 wurde 
55 ſämmtliche Mitglieder die Beſchaffung zweier Zeitſchriften aufge⸗ 
Vonmen, welche Eigenthum der Mitglieder bleiben. Die Wahl des 
Der andes für das Jahr 1895 ergab folgendes Reſultat: Vorſitzender 
er Niklas, Schriftführer Herr Wehner, Kaſſirer Herr Feyerabend 
Habe Stellvertreter des Vorſitzenden), Bibliothekar Herr Finkeldey. 
Mer wurden zwei Mitglieder zur Prüfung der Jahresrechnung und 
Wah itee für die Vorbereitungen zur Feier des Stiftungs⸗Feſtes 
7 — Schützenhaustheater.) Um alles zu bieten, was ein 
henter in einer Stadt wie Thorn bieten kann, hat es Herr Theater⸗ 
000 r Berthold auch unternommen, unſerm theaterliebenden Publikum 
fe von Ruf vorzuführen. Ob die Gaſtſpiele, mit denen der Anfang 
Abt iſt, eine Fortſetzung finden werden, wird von der Unterstützung 
Ma der Theaterbeſucher abhängen. Erſter Gaſt iſt der Herzogl. 
weng Hofſchauſpieler Herr Schmidt- Häßler, welcher Icon zum 
nen Male einem Rufe nach Thorn gefolgt iſt. Er eröffnete fein 
geffpiel geſtern als Onkel Lüttchen in dem Schwank „Zwei glückliche 
a von Schönthan und Kadelburg und gab in diefer Rolle den Ber 
els ſeiner Meiſterſchaft in der Darſtellung feinkomiſcher Charaktere. 
Zabel glückliche Tage“ iſt eins der beſten Stücke der Autoren⸗Kompagnie 
nam hansKadelburg, es ſpielt auf Berliner Boden und iſt nicht zu ſehr 
95 der Schablone gearbeitet, ſondern hat eine hübſch erfundene 
Güadlung und hält ſich ziemlich frei von zu derber Komik; durch die 
panel Figur des Onkel Lüttchen wird es ſogar faſt auf den Luſt⸗ 
10 elton gehoben. Der Onkel Lüttchen iſt eine äußerft ſympathiſche, ſehr 
Nele i gezeichnete Genrefigur, wie aus dem Leben genommen. Dieſe 
0 e von Herrn Schmidt⸗Häßler dargeſtellt zu ſehen, war ein wirklicher 
achgenuß. Vor allem entzückte die Natürlichkeit feiner ganzen Aus⸗ 
wa weile und dann fein wahrhaft ſonniger Humor, der herzerfreuend 
don In allen Strichen und Nuancen war die abgerundete Darſtellung 
ai größter Feinheit und Sorgfalt und überraſchend iſt es, daß ihr 
Machedener Erfolg von dem Gaſte mit den einfachſten ſchauſpieleriſchen 
Mein erreicht wurde, ohne Anſtrengung und ohne jeden Aufwand an 
mit und Geſten. Die ſehr charakteriſtiſche Maske ſtand dem noch 
endlichen Künſtler ausgezeichnet. Es braucht wohl kaum bemerkt 
ful en, daß das zahlreiche Auditorium Herrn Schmidt⸗Häßler mit Bei⸗ 
1 förmlich überſchüttete. Das Spiel des Gaſtes entbehrte auch nicht 
ef würdigen Rahmens, da die mitwirkenden Mitglieder unſeres Theater: 
Murıbleg gute Leiſtungen boten. Erwähnt ſei von ihnen nur Frau 
dle als tyrannifirende Erbtante Chriſtine, das Gegenſtück zum 
dane Lüttchen. Auf die folgenden Gaſtrollen des Herrn Schmidt- Häßler 
Str Man geipannt fein; morgen, Sonntag tritt er als Theaterdirektor 
fe im „Raub der Sabinerinnen“ auf, eine Rolle, die mit draſtiſcher 
mit reich ausgeſtattet iſt. i 
Rounı. Hamburger Sänger) Die Hamburger Quartett» und 
ge etſänger haben ſich auch hier recht günſtig eingeführt. Ihre geſtrige 

Soiree im Viktoriaſaale erfreute ſich des größten Beifalls, mit dem 

Ubörer für ebenſo vorzügliche geſangliche wie humoriſtiſche Dar⸗ 

für ungen dankten. Der Quartettgeſang findet bei den Hamburgern eine 
glamere Pflege wie bei mancher gleichartigen Leipziger Geſellſchaft, 
al, ewieſen die ſehr wirkungsvollen Quartette „Sang an Aegir“ und 
dat eidoskop“, humoriſtiſches Potpourri von Meyſel. Das heitere Kouplet 
in den Herren Böhmer, Werner und Harniſch treffliche Vertreter, 
S drei machten ihre Sache ausgezeichnet und riefen die animirteſte 
mung hervor. Als Geſangsſoliſten traten auf die Herren Ehrhardt 

un if) und Ottwald (Tenor), welche hervorragende Stimmmittel befigen, 
als Tanzkünſtler produzirte ſich Herr Werner, der achtungswerthe 
den ſeiner ſchwierigen Kunſt ablegte. Den Beſchluß des Abends 

Re wie gewöhnlich bei den humoriſtiſchen Soireeen ein komiſches 
wildem leftüc „Generalprobe in Wuſterghauſen“ von Meyſel, ein Stück, 
del es dem kraſſeſten Unſinn die Zügel ſchießen läßt, aber trotzdem oder 

mehr eben deshalb ein dankbares Auditorium fand. Der ſtürmiſche 
U aus, welcher ſämmtlichen Programmnummern gezollt wurde, veran⸗ 
wit ie Rünftler zu wiederholten Einlagen. Der Beſuch war nur ein 
hate hoffentlich beſſert er ſich aber für die folgenden Soireeen, die 

morgen (Sonntag) und Montag ſtattfinden. i 
don eißbier⸗ Brauerei.) Auf der Culmer Vorſtadt iſt 
außen R. Fiiber eine Weißbier⸗Brauerei errichtet, die am 11. ds. 

wird. 

(Schwurgericht. Der geſtern verhandelten Anklage gegen 
dae und Ocubeigenthümerin Marie Kukuk aus Mocker wegen 
Lon lung zum Meineide lag nachfolgender Sachverhalt zu Grunde: 

e dem Amts vorſteher in Mocker wurde unter dem 2. Januar 1892 
Kim die Angeklagte ein Strafmandat erlaſſen, weil diejelbe in der 
dan dom 13. zum 14. Dezember 1891 in ihrer Wohnung ruheſtörenden 
Men derurſacht hatte. Gegen dieſes Strafmandat trug die Angeklagte 
W ichterliche Entſcheidung an. Das Schöffengericht in Thorn beließ 

doch bei der vom Amtsvorſteher feſtgeſetzten Strafe, weil es die An⸗ 
pe für überführt erachtete, ruheſtörenden Lärm verurſacht zu haben. 
Aldo Beklagte beruhigte ſich bei dieſem Urtheil nicht, ſie legte gegen 
e vielmehr das Rechtsmittel der Berufung ein und berief ſich nun⸗ 
dai auf das Zeugniß des Arbeiters Markus Naftaniel aus Mocker 
1 ‚ daß in der fraglichen Nacht Lärm in ihrer Wohnung nicht gemacht 


A Haller. ete ba 
aftaniel als Zeugen an. Dieſer beftätigte im allgemeinen unter 
e ſtehend N eee der Angeklagten und fügte ins⸗ 
lbs dere hinzu, daß er in der fraglichen Zeit krank zu Bette gelegen 
und ſeiner Krankheit wegen während der Nächte nicht habe ſchlafen 
mier. Er wohne bei der Kukut zur Miethe und habe unmittelbar 
der Wohnung der Kukuk ſeine Wohnräume liegen gehabt. Er 
old zes ſicher gehört haben, wenn in der Nacht zum 14. Dezember 
al rm in der Wohnung der Kukuk gemacht worden wäre. Haupt⸗ 
MEN Grund dieſes Zeugniſſes wurde die Kukuk von der Berufungs⸗ 
derbrenmer freigeſprochen. Bald nach ſeiner Vernezmung als Zeuge 
Wei ete ſich in Mocker das Gerücht, daß Naftaniel einen Meineid 
et habe und dieſes Gerücht gewann an Bedeutung, als bekannt 
rei daß Naftaniel dem Händler Abraham Grünbaum in Mocker 
Ip] nd feiner Krankheit, d. h. während der Zeit um den 14. Dezember 
N erum, zugeſtanden habe, daß er wegen des Skandals, der während 
dc acht zum 14. Dezember in der Kukuk'ſchen Wohnung ftattgefunden, 
nabe ſchlafen können. Gegen Naftaniel wurde daraufhin das Ber⸗ 
Mei, wegen Meineides anhängig gemacht, das auch mit der Ber⸗ 
Mayen des Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß endigte. Später 
da aftaniel ein, einen Meineid geleiftet zu haben und behauptete, 
Auf di In demſelben von der Kukuk angeſtiftet ſei. Anfänglich babe er 
dem woorftellungen der Kukuk nicht eingehen wollen, ſchließlich ſei er 
die Ku uſinnen aber doch nachgekommen, insbeſondere deswegen, weil 
dete ut ihm den Erlaß der rückſtändigen Miethe verſprochen habe. 
In be Verſprechen habe die Angeklagte aber nicht gehalten und dies habe 
* ogen, die Wahrheit zu ſagen. Die Angeklagte behauptet, un⸗ 
hw zu ſein. Nach umfangreicher Beweisaufnahme verneinten die 
Alge enen die Schuldfrage, worauf die Freiſprechung der Angeklagten 
„Heute fand des katholiſchen Feiertages wegen keine Sitzung ſtatt. 
Dal trafkammer) n der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
$ en ogerichtäbirettor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Ibn chisräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
"9. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. 
i „Yändler Sirael Rappaport aus Dobrzyn in Rußland war be⸗ 
Waben das Vermögen des Händlers Iſidor Seelig aus Bromberg, 
MIN er ſeit längerer Zeit in Geſchaͤfts verbindung ſtand, dadurch 
ang zu haben, daß er ihn bei dem Verkauf von Eiern um einige 
ben batte betrog. Angeklagter übergab dem Seelig vor dem Tocht⸗ 
Nee in Jakobsvorſtadt drei Kiſten, in welchen ſich nach der 
en d g des Angeklagten 110 Schock Eier befinden ſollten. Beim 
Ale ſonder Riften in Bromberg fand Seelig nur 67 Schock Eier vor, 
Het 105 43 Schock zu wenig bekommen und zu viel bezahlt. Der 
de N, de bemühte ſich in der geſtrigen Sitzung feine Unſchuld darzu⸗ 
bwaurthellte Gerichtshof hielt ihn jedoch des Betruges für überführt und 
ic die na zu 6 Wochen Gefängniß, von welcher Strafe 3 Wochen 
den 5 ittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Es 
ener verurtheilt: die verehelichte Maurerpolier Wilhelmine 


Die Berufungsſtrafkammer ordnete darauf die Vernehmung 


Kilanowska geb. Jagodzinska aus Thorn wegen einfachen Diebſtahls im , 


wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Paul 
Seemann aus Thorn wegen Urkundenfälſchung in idealer Konkurrenz 
mit Betrug zu 14 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Anaſtaſius Zlotowski 
von hier wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß, wovon 3 Wochen durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurden, der Arbeiter Franz Kronflick aus 
Culm wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß und der Arbeiter Friedrich Witt aus Culm wegen 
Hehlerei zu 2 Monaten Gefängniß. 

— (Verhaftung.) Der Arbeiter Julius Wiesniewski ſtahl 
Ende vorigen Monats dem Kaufmann Olszewski zwei Puten; er iſt jetzt 
ermittelt und zur Haft gebracht. Die Puten will W., da er ſie nicht ver⸗ 
kaufen konnte, in die Weichſel geworfen haben. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrlam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtaud betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,34 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf geſtern ein 
Transport von 216 Schweinen hier ein. 


/. Podgorz, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Die geſtrige außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der „Liedertafel“ war gut beſucht. Die 
Bereinsſatzungen wurden in verſchiedenen Punkten abgeändert, jo daß 
ſie jetzt druckfertig ſind. Zum beſoldeten Dirigenten wurde Herr Gröppler, 
Hoboift der 21er Kapelle, und zum ftellvertretenden Vorſitzenden Herr 
Lehrer Loehrke gewählt. Bei der Wahl des Vergnügungslokals entſpann 
ſich eine längere Debatte, die damit endete, daß der früher gefaßte Be⸗ 
ſchluß, die Vergnügungen abwechſelnd bei Schmul und Trenkel abzu⸗ 
halten, fallen gelaſſen und beſchloſſen wurde, das Lokal für jedes Ver⸗ 
gnügen neu zu wählen. Wie vorauszuſehen war, wurde infolge dieſes 
Beſchluſſes auch für diesmal das Trenkelſche wiedergewählt. Das zweite 
Wintervergnügen ſoll am 19. Januar n. Is. ſtattfinden. — Ein Stewker 
führte geſtern der hieſigen Polizei einen ruſſiſchen Ueberläufer zu, der 
ihm für einen billigen Preis eine Ziege verkaufen wollte. Wie ſich 
herausſtellte, war die Ziege auf Abbau Podgorz geitehlen worden. Der 
Dieb wurde inhaftirt und ins Gefängniß nach Thorn gebracht. — Wie 
alljährlich, ſo werden auch heuer einige hieſige Vereine armen Kindern 
reſp. armen Familien durch paſſende Gaben eine Weihnachtsfreude be⸗ 
reiten. So hat die „Reſſource“ in ihrer Jahresverſammlung einen 
namhaften Betrag zur Beſcheerung bedürftiger Kinder bewilligt. Auch 
unſer Wohlthätigkeitsverein, der ſchon jo manche Thräne getrocknet hat, 
rüſtet ſich zum Chriſtfeſt. Es hat Anſtoß erregt, daß der Verein die 
freiwilligen Beiträge bisher durch einen Juden einſammeln ließ und die 
Beſcheerung in einem jüdiſchen Lokale abhielt. Der chriſtliche Charakter 
des Weihnachtsfeſtes ſollte möglichſt gewahrt werden. Ferner gedenkt der 
in dieſem Jahre ins Leben gerufene Frauenverein durch Veranſtaltung 
eines Bazars Mittel zur Weihnachtsbeſcheerung zu beſchaffen. Wie ver⸗ 
5 fol der Bazar ebenfalls in einem jüdiſchen Lokale abgehalten 
werden. 

Podgorz, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Donnerſtag den 13. d. M. 
nachmittags 3 Uhr findet im bieſigen Magiſtratsbureau eine Sitzung der 
Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungskommiſſion pro 1895 ſtatt. — Eine 
Sitzung der Stadtverordneten findet am Montag nachmittags 4 Uhr im 
Magiſtratsſitzungsſaale flatt. — Die Ortsarme Panter wurde vom königl. 
Schöffengericht zu Thorn zu 15 Mk. Geldstrafe oder 3 Tagen Gefängniß 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Körperverletzung ver⸗ 
urtheilt. Bei ihrer Verhaftung, die der Amtsdiener W. vornahm, wider⸗ 
ſetzte ſie ſich und biß dem Beamten in den Finger. — Zugelaufen iſt 
ein Huhn. Näheres im Polizeibureau. 


— (Erledigte Schulſtel le.) Neugegründete Stelle zu Amthal, 
8 age: evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Richter zu 
orn. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Bezirk des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Danzig, 4 Halteſtellen⸗Auf⸗ 
ſeher, Mindeſteinkommen je 800 Mark jährlich; nach erfolgter Anſtellung 
Wohnungsgeldzuſchuß bezw. Dienſtwohnung. Oſterode, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, die Kanzleigehilfen erhalten für das gelieferte Schreibwerk 
eine nach Seiten zu berechnende Vergütung. 


Mannigfaltiges. 

(Zu dem Erdbeben in Italien) ſchreibt man aus 
Rom, daß Profeſſor Palmiert, der Direktor des Veſuv⸗Obſerva⸗ 
torium, meldet, ſeine magnetiſchen Apparate ſeien fortgeſetzt in 
Bewegung, ſo daß mit Sicherheit neue große Erdkonvulſionen 
zu beſorgen find. Dieſe traurige Prophezeiung hat in den bes 
troffenen Gegenden allergrößte Beſtürzung hervorgerufen. Viele 
Abergläubiſche erblicken bereits in den Kataſtrophen die Wirkun⸗ 
gen überirdiſcher Urſachen. 

Eingeſandt. 

Auch auswärtige Blätter beſchäftigen ſich näher mit der Artushof⸗ 
Baurechnung und ein Korreſpondent weiß ſogar von hier zu melden, 
daß die Einberufung einer allgemeinen Bürgerverſammlung geplant ſei, 
„um zu verhindern, daß die Artushof⸗Angelegenheit nicht im Sinne der. 
Steuerzahler ihre Erledigung findet“. Von einer ſolchen Abſicht iſt hier 
nun zwar nichts bekannt, immerhin wird die Artushof⸗Angelegenheit in 
den Kreiſen der Bürgerſchaft ernſt genug diskutirt. Die Sache auf die 
Spitze zu treiben, dazu neigt man deshalb nicht, weil die 300 000 Mk. 
Koſtenüberſchreitung beim Artushofbau, von denen nur ca. 170 000 Mk. 
noch zu genehmigen ſind, nicht allein dem Magiſtrat, ſondern auch den 
Stadtverordneten zur Laſt gelegt werden müſſen, welch' letztere den 
größten Theil der Ueberſchreitungen genehmigten, ohne energiſch Einſpruch 
zu erheben. Aber allgemein wird es in der Bürgerſchaft ausgeſprochen, 
daß dem bei uns immer mehr ausgewachſenen Syſtem der regelmäßigen 
Ueberſchreitungen bei Bauausführungen ein Ende gemacht werden muß. 
Beim Artushofbau hat dieſes Syſtem die ſchlimmſten Blüthen getrieben. 
Die meiſten Ueberſchreitungen gegen den Anſchlag waren ſo bedeutend, 
daß ſie vorhergeſehen werden konnten, früh genug, um dem Magiſtrat 
Zeit zu geben, die Genehmigung der Stadtverordneten einzuholen, ehe 
die Ausgaben gemacht wurden. Man unterließ aber die Einholung der 
Genehmigung, vielleicht, weil man ſich ſagte, daß die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung ſicherer ſei. Iſt denn aber die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nur dazu da, nachträglich gezwungenermaßen Ja und Amen zu 
allem zu ſagen, was der Magiſtrat thut? Wenn der Magiſtrat immer 
nachträglich mit ſeinen Ueberſchreitungen kommt, iſt die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ganz außer Lage, eine Ueberſchreitung, die ſie nicht billigt, 
abzulehnen. Dieſem Zuſtande muß, wie geſagt, ein Ende gemacht werden. 
Die Stadtverordneten werden zu dieſem Zwecke bei Genehmigung der 
Artushofbaurechnung dem Magiſtrat die Erklärung abgeben müſſen, daß 
ſeine Beamte in Zukunft für alle namhaften Koſtenüberſchreitung en bei 
Bauausführungen die volle Verantwortung zu tragen haben und event. 
regreßpflichtig gemacht werden. Nur ſo können die Stadtverord⸗ 
neten vorbeugen, daß die Schuldenlaſt der Kommune ſich durch Mangel 
an Sparſamkeit bei Bauten vergrößert. ef 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 8. Dezember. Zwiſchen Bauern und wandern⸗ 
den Zigeunern entſpann ſich ein blutiger Kampf auf der Land⸗ 
ſtraße. Die Zigeuner ſchnitten einem Bauern Ohren und Naſe 
ab, einem anderen ſtachen ſie die Augen aus. Als den Bauern 
Hilfe kam, tödteten ſie ſechs Zigeuner und verwundeten acht 
lebensgefährlich. 

Paris, 7. Dezember. Ferdinand von Leſſeps iſt heute ge⸗ 
ſtorben. Leſſeps war am 19. November 1805 zu Verſailles 
geboren, ſtand bis 1849 im diplomatiſchen Dienſt, widmete fich 
ſeit 1834 ganz dem Plan der Kanaliſirung des Iſthmus von 
Suez, die er trotz großer politiſcher und finanzieller Schwierig⸗ 
keiten 1869 zur Vollendung brachte. Seit 1879 betrieb er den 
Bau des Panamakanals. Wie dieſes Unternehmen zu einer 
Kataſtrophe für Frankreich und auch der greiſe Leſſeps in die 
Schmutzwelle hineingezogen wurde, iſt noch in Aller Erinnerung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 
18. Dezbr.]7. Dezbr. 


Tendenz der Fondabörſe: fell. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 221—35 | 221—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 220—60 220 —60 
Preußiſche 3% Konſols 95-40 95—40 
Preußiſche 3½ %, Konſols 104—20 | 104—20 
Preußiſche 4% Konjol® . . 105—60 | 105 —75 
Polaiſche Pfandbriefe 4½ % . . 68—40 68—50 
de che Liquidationspfandbrieſe 67—20 67--30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 101-50 101—50 
Diskonto Kommandit Antheile 207—60 207 — 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163—95 163-85 
Weizen gelber: Dezember 135—25 136--90 
Mal e e 141— 14250 
loko in Newyork e eee RIM 62˙⁰ 
n e , / 
Dezember 2 TED STEIN AN 
Mai 119—75 | 120—50 
Juin 120—50121—25 
Rüböl: Dezember 143-20 43—10 
Mai:: 44—10 44—10 
Spe! FRI DUB 
!!!!! ee ER 
70er Ioto . a e 32 —3801 31--8C 
70er Dezember” u r 050 36—60 | 36—60 
70er Mai 38—-10| 38—10 


Diskont 3 pCt., Jombardzinsſuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 7. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſt. Zufuhr 35000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,25 
Mk. Br., 30,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Dezember 1894. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert bei kleiner Zufuhr, 125 Pfd. bunt 123 Mk., 
r hell 128 Mk., 132 Pfd. hell 129 Mk., feinſter 
über Notiz. 
Roggen ſehr kleines Geſchäft, unverändert, 121 Pfd. 107 Mk., 123 / 
Pfund 108/9 Mk. 
Gerſte feine Waare unverändert, Mittelwaare ſchwer verkäuflich, Brau⸗ 
waare 120/5 feinfte Sorten theurer, Mittelmaare 100/6 Mk. 
Erbſen Mittelwaare 100/14 Mk., Futterwaare flau, 100 Mk. 
Hafer beſatzfreier, guter, 101/6 Mk., anderer ſchwer verkäuflich. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 7. Dezember. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

42142 481 
Weizen 100 Kilo 12150 | 13 00 eee 1 Kilo] 90 100 
Roggen „ 110001150 Eßbutter. Ri 1801 2140 
Berfle. . „ 1250 13 00 Eier Schock! 340 —— 
NFF 1050 11 00 Krebſe 175 — 2 
troh(Richt⸗/ „ 500] — — Aale . 1 Kilo —— I— |— 
eee 5.00] — —Breſſen . „ — 701 — 90 
bſen , 1400 J 18 00 Schleie. „ 1001 — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 150 170 [Hechte „ — 90 1100 
Weizenmehl. „ 72013 80[Karauſchen . „ — 1 — — 
Roggenmehl. „ 600 9 60 Barſche „| „ — 80 1100 
Brot. 2 ½ Kl. ——— 150 Zander „ 1120] 1140 
Rindfleifh . Karpfen „ 1160 | — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1100| — —[Barbinen „ — 1 —— 
Bauchfleiſch „, — 901 -- —[Weißfiſche | „ — 30 | — 40 
Kalbfleih .| „ 100 — — Milch.. I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1100| 110 Petroleum. „ — — 22 
Geräuch. Speck „ 140] — Spiritus „ ——1 110 
Schmalz „ 140) —|—|| „ Ddenat.) „ — —1— 140; 


Der Wochenmarkt war nur mittelmäßig mit ern Geflügel, 
Fiſchen ſowie Garten⸗ und Landprodukten aller Art beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 10—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 
bis 15 pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 —15 Pf. 
pro Kopf, Spinat 20 Pf. pro Pfd., Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Zwiebeln 
10 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 5— 20 Pf. 
pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 4 Stück, Meerrettig 20—50 Pf. pro Stange, 
Radieschen 5 Pf. pro Boch., Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Birnen 
20—25 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20 Pf. pro Pf., Puten 3,00 
4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 4,50 —5,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00 
bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 pro Stück, Tauben 60 Pf. 
pro Paar, Haſen 2,50—2,60 Mk. pro Stück, Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 9. Dezember 1894. (2. Advent.) 
Evang. Schule in Holl. Grabia: 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte. 10 Uhr: Gottesdienſt, Herr Kandidat 
Scheringer, dann Abendmahl. 


Sonntag am 9. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 1 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 
Montag am 10. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 2 Minuten. 
Sonnenuntergang 3 Uhr 44 Minuten. 


f a N Rudolſtadt zu beziehende 
illuſtrirte Beſchreibung, und vor allen Dingen auf die Anker⸗Steinbau⸗ 


kaſten ſelbſt: ihre herrlichen Bauvorlagen find die beſte Empfehlung. 


’ 

Heller’Iche Spielmerke, 

Mit den Heller’fhen Spielwerken wird die Muſik in die ganze 
Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, 
die Unglücklichen tröſte und allen Ffernweilenden durch ihre Melodien 
herzbewegende Grüße aus der Heimat ſende. In Hotels, Reſtau⸗ 
rationen u. ſ. w. erſetzen fie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes 
Zugmittel; für obige empfehlen ſich noch beſonders die automatifchen 
Werke, die beim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Aus⸗ 
gabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt und 
enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Gebiete der Opern», 
Operetten⸗ und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Thatſache iſt ferner, 
daß der Fabrikant auf allen Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, Lieferant aller europäiſchen Höfe iſt und ihm jährlich Tauſende 
von Anerkennungsſchreiben zugehen. ; 

Die Heller'ſchen Spielwerke find ihrer Vorzüglichkeit wegen als 
paſſendſtes Geſchenk zu Weihnachten, Geburts⸗ und Namenstagen, 
außerdem für Seelſorger, Lehrer und Kranke, wie überhaupt jedermann, 
der noch kein ſolches beſitzt, aufs wärmſte zu empfehlen. 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen Aufträgen, 
da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche von 
fremden Werken, werden aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch werden Theil⸗ 
zahlungen bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franko zugeſandt, 


Bekanntmachung. 

Von der Königlichen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung iſt dem Kreiſe Thorn eine 
zwiſchen der Chauſſee von Fort II nach 
Thorn, der Eiſenbahn Thorn⸗Marien⸗ 
burg und dem Grundſtücke des An- 
dreas Rutkowski zu Mocker in der 
Feldmark Mocker belegenen Parzelle 
von etwa 6,25 Ar überwieſen 
worden. 

Zum Verkauf dieſer Parzelle haben 
wir einen Termin 
auf Freitag, 21. Dezember cr. 

vormittags 11 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes anberaumt, zu welchem Bie⸗ 
tungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von 
Hinterlegung einer Kaution von 30 
Mark abhängig. 

Die Verkaufsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden hier einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 29. November 1894. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Krahmer. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten für 
das Etattsjahr 1895/96 ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Zn dieſem Zwecke ſind folgende Termine zur 
Oeffnung der Abgebote im Stadtbauamt I 
auberaumt: 

Mittwoch den 19. Dezember 1894 
vormittags 11 Uhr für Schmiede⸗, Schlofjer-, 
Klempnerarbeiten, 


vormittags 11¼ Uhr für Zimmer⸗, Böttcher⸗, 


Stellmacherarbeiten, 
vormittags 11¼ Uhr für Tiſchler⸗, 
Malerarbeiten, 
vormittags 11¾ Uhr für Maurer-, Dach⸗ 
decker⸗, Pflaſterarbeiten. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder Ange⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenjo 
wie die Allgemeinen und Beſonderen Bedin⸗ 

ungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ 

auarbeiten im Bauamt I während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 

gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in Angriff 
enommenen Arbeiten ſollen auch von den⸗ 
elben beendet werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu den ge⸗ 
nannten Terminen im Bauamt I einzureichen. 

Thorn den 7. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät ver⸗ 
ſicherten Hausbeſitzer, welche Anſchlüſſe an 
die Waſſerleitung und Kanaliſation in ihren 
Häuſern eingerichtet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dem Stadtbauamt die ſpezifizirten 
Koſtenberechnungen der Anſchlüſſe ſchleunigſt 
einzureichen und den Antrag auf entſprechende 
Erhöhung der Feuerverſicherungsſumme zu 
ſtellen. Vor Eingang des Antrages werden 
bei etwaigen Brandſchäden die durch die 
fraglichen Anlagen bedingten Wertherhöhungen 
der Gebäude nicht berückſichtigt. 

Thorn den 7. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Kasimir 
Stefanski hier iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf 

den 27. Dezember 1894 


vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn den 28. November 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 11. Dezember er. 
vormittags 11 Uhr 

werde ich 210 Flaschen 5 
Flaſchen Cognac 
für 8 den es angeht, efentlich meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 8. Dezember 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtr. 13/15. 


W zu vermiethen Mocker, 
ohnung en Lindenſtr. b. Schmeichel. 


Veſte und biltigfte Aae de für 
t waſchene, 
8 85 1555 oppelt gereinigt u. ge 


ettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be⸗ 
In 5 et a 


Glaſer⸗, 


Pfg. 
Gasspaunen (ſehr fünträft.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Bei 1 — — von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. 


— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 
Pecher & Co. in Herford i. Zeit. 


J Wohnung TEE, 


— — ä—— äẽS.—————— ä ä — ve 


(Inhaber: 


Königsberger Ra 
Theekonfekt, Lübecker 2x. 


X 


empfiehlt ſein 


5 


Gewerbeschule | 
für Mädchen zu Thorn. 


Oeffentliche Schlußprüfung 
Sonntag den 16. Dezember vormittags 
11 Uhr in der Höheren Töchterſchule, 
Zimmer 27. 
Der neue Kurſus beginnt Montag den 14. 
Januar 1895. 
Ha nehmen entgegen 
K. Marks, Ehrlich, 
Gerberſtraße Nr. — Baderſtraße Nr. 4. 
ind. polniichen, 
franzöſiſchen 
U erti u. ruſſ. Sprache, 
ſowie in allen Lehr⸗ 
gegenſtänd ertheilt 
L. v. Mieeznikowska, Baderſtr. 2,3 Tr. rechts. 


Sinige gute evangeliſche Bücher, 


Weihnachtsgeschenken 
besonders geeignet, ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf bei dem Küster der St. Georgen- 
gemeinde, Neuſtädtiſcher Markt, neben der 
Königlichen Kommandantur. 


Spielwaaren 


und Weihnachtsgeſchenke 


tauſenderlei ” an man am aller- 
fen bei 


Hiller, 5 ee 4 
Für Wiederverkäufer. 


Wallnüſſe b. Sack 22 Mk. p. Ctr., 
ausgewogen 23 Mk. p. Ctr. 


Josef Burkat, 


Altstädtischer Markt Nr. 16. 


Resten Gebirge- 
Himbeersaft 


billigst in Flaschen zu 1 und 1,50 Mk. 
Rathsapotheke. 


Damen- u. Kinderkleider, 
ſowie WMäſcheſtickereien 


zu fertigen nimmt an 
Auguste Hinkel, 
Wald- und Ulanenstr.-Ecke 96, I. 


00 Stüd 


Malt und Unnensirclke 96, 1 
Weihnachtsbäume (Tannen) 


hat billig zu verkaufen 
Leopold Müller, Neustädter Markt 13. 


Hochfeine Winteräpfel 


ſtets zu bah 
Ecke Schiller- und Breitestr. 


Seffenlliche Zwangsverfteigerung, 


Dienſtag, Il. Dezember cr., 
nachmitttags 2 Uhr 
werde ich in Mocker, Lindenſtr. 31 
2 Pferde (braune Wallache) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 8. Dezember 1894. 
Sakolowsky. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 11. Dezember er. 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
ein eiſernes Geldſpind, ein 
Sopha mit dunklem Bezug, 
4 Wandbilder, 4 Rohrſtühle, 
einen ovalen Sophatiſch, ein 
Wäſche⸗ und ein Kleider⸗ 
ſpind und einen Wandſpiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 8. Dezember 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


aß di lich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend anzuzeigen, 


Weihnachtsausſtellung 


am Montag den 10. d. Mts. eröffnet wird. 


und eine reiche 
Auswahl in 


* 


Julius Nell 


Ein jung. Mädchen, 


van d. poln. Sprache mächtig, ſucht v. 
H. S. 100 i. d. Exped. d 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


Gebr. Pünchera Nachf. 


R. Schultz) 


Als Spezialität: 

in allen 
Größen, 

zu den mögl. 
bill. Preisen. 


E XR SE; 


ndmarzipan 
Baumſachen 


Zum Marzipanbacken 
empfehle billigſt: 
94er feinste gelesene Baari-Mandeln 
Avola 
ie m 
Puder - Raffinade, Rosenwasser ete. 


Ed. Raschkowski, 
mem Heuſtädt. Markt Mr. 11... 
Zu unſerem chriſtlichen 
Meihnachtsfeſte 
empfehle ich mein 
reichassortirtes Lager in Puppen, 


Spielwaaren etc. 
zu billigſten Preiſen 


Paſſende Mikel für Militär 
zu Geſchenken zu Vorzugs⸗ 


preiſen. 


Fr. Petzolt, 
Militär-Effekten, Kurz- und 


Spielwaaren ete. 
Coppernikusſtr. 


Damentuch 


in allen modernen Farben 
zu eleganten Promenaden- und Geſell⸗ 
ſchaftskleidern und Pelzbezügen. 


Doppelfries 


zu Portièren, Vorhängen u. Stiokerelen 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn. Carl Mallon, Thorn. 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Spielwaaren 
und Weihnachtsgeſchenke 


tauſenderlei a Ph man am aller- 
fen bei 


Hiller, Cllſabethſraße 4 


neben Frohwerk. 


„ „ „ „ 


aftpflidjt-, 
Unfall- u. Kapital- erſicherungs⸗ 
Gefellſchaft mit größerem beſtehenden 
Geſchäft wird eine achtbare, gewandte 
und kautionsfähige Perſönlichteit als 


General-Agent gesucht 


für Thorn und Umgegend. 

Genaue Offerten mit Darlegung der 
anderweitigen geſchäftlichen Thätigkeit u. 
Angabe der Referenzen sub J. T. 9481 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


vertraut mit der 
einf. und doppelt. 


an. paſſ. Stelle. an Off. werden u. 


. Ztg. erbeten. 


e ee Er . 


1 Fouragehandlung 6. Edel, 


Visitenkarten, 
zu Weihnachtsgeschenken seht geeignet, 
mi und ohne Goldschmitt, 


empfiehlt in oaubersler Ausführung und old, dec 
Bestellungen 


2 Pomtbrouski Buchdiucherei. 


DE Er 


Die Eröffnung der 


Weihnachts- Ausstellung 


E zeige ich ergebenst an. h 
Dieselbe bietet eine nach jeder Richtung hin grosse und gediegene Auswä 
Jugendschriften, Geschenklitteratur für Erwachsene, Prachtwerken und son 
Kunstgegenständen, Malkasten und Malvorlagen, Papierkonfektion, 


Mappen etc. ete. — 


ſtraße. 


BHüäckſel 


2 


S 2828 


Evangelischer Bund. 
Gedächtnissfeier 


des Geburtstages des Schwedenkönigs 


Gustav Adolf 


am Sonntag den 9. Dezember 
abends 6 Uhr 


in der Aula der Knabenmittelsehule, 


Eintritt frei. 


Stachowitz. Herford. Hänel. 


Heute Fonnabend, morgen Fonntag: 


| Hamburger Sünger. 
ontag: 
Abſchieds - Sairer. 


Schützenhaus. 


für Sonntag den 9. Dezember 1894. 


Couvert | Mark. 


Bouillon. — Krebssuppe. 
Gem. Gemüse. Kalbscottelets. 
Sehinken in Burgunder. 


Hasenbraten. — Filetbraten. 
Compot. 


Speise. 
Butter u. Käse oder Kaffee. 


ieee 
1000 Weihnachtstannen 


in ſchöner Waare, 1—4 Meter hoch, offerirt 
M. Templin. 
Liſſomitz— Thorn. 


eee 
Meinen Mitmenſchen, 


welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Appetitmangel ꝛc. leiden, theile ich 
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie 
ſehr ich Felbft daran gelitten und wie ich 
hiervon befreit wurde. 

Paftor a. D. Kypke in Schreiberhau 
(Rieſengebirge). 


Spielwaaren 
und Weihnachtsgeſchenke 


taujenderlei” . nine man am aller- 
ſten bei 


= Hiller, Sltinbehftrafe 4 


neben Frohwerk. 


Ich halte mein Lager bestens empfohlen und erlaube mir zur Besichtigung 
Weihnachts-Ausstellung ergebenst einzuladen. 


F. Schwartz. | g 


Gerechte 


von Roggenrichtſtroh à Centner 3 Mark. 


SSS 
Brückenstraße Ur. 34 


im Hause des Herrn Buchmann 


Si loerrclimen - Fab it 


M Loooeo Lager im gerahmten Bildern, 


sowie Haussegen und Shotographie-Ständern. 
Daſelbſt werden Bilder geſchmackvoll und in ſauberſter Ausführung billigſt eingerahmt. 


S H 


bei Gelegenheit der 300jährigen Wiederkehr 


Viktoria⸗Garten. 


an 11 
öbl. Wohn. m. B r I au 0, II. ; 
zu bamlehen? Mauerſtr. 3 a, 


in 
stigen 
Albums und 


g der 


ım 


Viktoria: -Gartell,, 1 


Heute Sonnabend, morgen go 


Hamburger Süngerr 


Ahichieds Give 
Montag den 10. d. N. 


| 

| 

h.8. c. t. bei Schlesinge : 

1 Burschenschafter“ 1 

abend. 1 

Neſorm⸗erein Chong, 

Sonntag den 16. Dezember 18) g R 

nachmittags 4 Uhr En 9 h 

im Saale des Shügenbanln, # 

BorkragdesRteichötagsabgenedtltl | 

Herrn Profeſſor Dr. Paul Loe 1 

aus Berlin. ö 

„Der Jude in Een ane 2 N 

fen für Mit „ 5 | 5 

gegen? une der Mügliedstarte OP" g L 

2 ohne dieſelbe 50 Pf. b 

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pi. “u d 

Juden haben keinen Zut tri 0 

Der Vorstand. 1 

u 

Artushof. | ‚au 

1 gr 9. Dezember h 

Großes | 0 

Ert ! 4 

Itra⸗Conten 

K Regie Fl 

85 b ac e 5 5 9 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 f. 

Friedemann; fi 

Königlicher Muſik⸗ Bee d 

Logen bitte vorher bei Herrn M Q 

zu beſtellen. 4 N 

Theater in TI Ki 

(Sehützenhaus,) 1 1 

Direktion Er. Hennen u I 8 


Sonntag den 9. Dezembe 
nachmittags 4 Uhr: 


Letzte Kinder-Vorstellun® — 
Das fothkäppchen. 


Preiſe der Plätze. Rn 
(Nur an, der Kaffe) Für 3 5 75 
40 Pf, 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 2 u 
Stehplatz 15 Pf. Erwachſene zahlen 
allen Plätzen 20 Pf. . 

Abends 8 uhr: 5 

Zweites Gastspiel des Herzogk gen 
ningenschen Hofschauspielers 


Walter Schmidt-Hässlef- 


Der Raub der Sabineriliu 


2 


Schwank in 4 Akten von Franz und 
von Schönthan. 


Montag bleibt die Bühne 2 
Die — | 


j ze = 


u Viktoria-karten. MM 
Sonntag den 9. De be 


Humoristische Sol 


Hamburger Sänge"| | 


ic 

nom Kaiſerl. Garten zu * 

Neues, beſonders gewähltes „ 
Sang an Aegir. 


Generalprobe in Wusterhausen 
Anfang 8 Uhr. 
Montag den 10. Degembt bir ee i 


Abſchieds⸗So 


mit ganz neuem rege 60 
‚Anfang 8 Uhr. — Eintritt 
u 


= wo ww on no 


>= man mm 


Billets à 50 Pf. find vorher 
Cigarrenhandlg. des Herrn Dus 
zu haben. 


9 


x Fr, q 


ne | 
Prof. Jä ers Wollwäs® 

Peer Beinfleider 
und Eren, 


empfiehlt nzel. 


rer 
Ein Kühefütte 0 


kann ſofort eintreten 1 au gr . 
d mit angrenzender 1 u 
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Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 9. Dezember 1894. 


8 Der Schäfer-Doktor in Nadbruch. 
3 Wenn früher ein Reiſender, namentlich um die jetzige 
ahreszeit, aus irgend welcher Urſache den von Hamburg ab- 
ubenden Frühzug nach Hannover von Harburg aus benutzen 
ede, ſo konnte er ſicher ſein, außer ein paar Handelsleuten, 
fi in den an der Bahnſtrecke nach Lüneburg gelegenen Ort: 
aften ihren Bedarf an Eiern, Butter und ſonſtigen in dieſes 
7 0 ſchlagenden Lebensmitteln aufkaufen, keine Geſellſchaft an⸗ 
I zutreffen. 
Heute iſt das Bild ein ganz anderes. 
al. chon eine geraume Zeit vor 6 Uhr drängt ſich eine er⸗ 
falle Anzahl Menſchen vor dem noch nicht geöffneten Billet⸗ 
ter, und wenn man ſich unter dieſe Leute miſcht, wird 
n em bald aus hier und dort aufgefangenen Worten klar, 
au der Reiſeſinn derſelben ſteht ... „Radbruch“ heißt die 
g. 
* Der Zug pfeift, einzelne Coupeethüren öffnen ſich bereits 
ben, noch halten wir nicht, da ſpringen ſchon die Menſchen 
Stani, in wilder Haſt auf die Fuhrwerke, welche an der 
n halten, zueilend, um möglichſt den erſten Wagen zu er⸗ 
13 chen und jo als Erſte das Haus des berühmten „Wunder: 
oktors“ zu erreichen. 
5 Natürlich ſind die Wagen ſo mit Menſchen bepackt, daß nur 
ber uns beſeelende Eifer den Muth begreifen läßt, ſolche Karre 
ll eſteigen. Wo vielleicht acht Menſchen im Wagen und drei 
fang oe Kutſcher auf dem Bock Platz hätten, ſitzen fünfzehn und 
Er derfonen, und wenn es dann heißt: „Kutſcher, föhr to, 
tan wir denn Annern vörbikamt“, da kann es paſſiren, daß das 
gun Fahren auf den aufgewühlten Wegen uns die Knochen im 
dal e krachen läßt und daß ein plötzlicher Stoß uns aus der 
delaneirenden Poſition von dem Bode direkt mit der Naſe in 
kn Dreck befördert. Wer nicht einen Wagenſitz erwiſchen konnte, 
Val, Männlein wie Weiblein ohne Unterſchied, zu Fuß mit dem 
wagen um die Wette, und das ſchöne Geſchlecht ſchürzt ſich zur 
Ru derten Ausübung des Dauerlaufes in recht „freigebiger“ 


Das Haus des berühmten Doktors iſt 25 bis 30 Minuten 

vir 5 Station entfernt, und wenn wir daſſelbe erreichen, ſehen 
bn a : 
Teng Apſe Abt, belagert. Wir erleben, daß Af 
je ft der Name des Doktors, noch nicht aufgeſtanden; kein 
it Mer allerdings, wenn man berücksichtigt, daß es erſt 7 Uhr 
acht ge bob — „Helfer der Menſchheit“ bis 2 Uhr in der 
virkt hat. 

landen ie sur, 2 wir bei 5 — 8 vor⸗ 
8 und die in Radbruch genächtigt haben, halten die von 
2 Straße hineinführende Hausthür beſetzt; wir begeben uns 
daf den Miſthaufen vor der Scheunenthür, weil es heißt, daß 
lan le Karten, welche man beſitzen muß, um Einlaß zu er⸗ 
quo, von Frau Aſt vertheilt werden ſollen. — Mit etwa 60 
hulſonen harren wir vor dieſer Thür, und um uns die Zeit zu 
lachen en, beobachten wir uns gegenſeitig, hänſeln einander und 
ite * 3 aus Höflichkeit und über die ſchlechten 

die gemacht werden. 

Die Füße werden kalt, der Odeur des Miſtes ſteigt in die 
un eine feuchtkalte Morgenluft weht uns an, und jo müſſen 
deſſoſſn Stunden verbringen. Da, faſt iſt die vierte Stunde 
uu len, macht ſich ein Geräuſch hinter der Thür bemerkbar 
Ahl „Mudder Aſten“ verkündet uns hiater der verſchloſſenen 
2 engen an ſie jetzt die Karten vertheilen werde, und daß die⸗ 

Reifen h ie keine Karte erhalten, nur ruhig wieder nach Hauſe 

in Durch die Scheunenthürrige werden die Karten 
ſonnene 2 herausgeſteckt, und trotz 5 P einiger Be: 
Me ee born Bampf 00 "non 1 
Nude, iſt bei igen Gedränge el Anzahl 
Netfonen ei einem derartigen Gedränge eine ganze nzahl von 
er e Ding av 
Aug 5 fine Karte erwiſcht und uns mit großer Anſtrengung 
unſeren Gewühl herausgearbeitet haben, dann müſſen wir, 
Oealic „Unteren Menſchen betrachtend, eingeſtehen, daß wir 
Stiefer 78 ee eee gehören: ſo ſehen die 

e Unausſprechlichen aus. 
vor Wahrend ſich dieſes an dem Scheunenthor begiebt, geht es 
f der go austhür nicht minder lebhaft zu. Aſt hält ſchon feit 
au ihm eit Sprechſtunde ab, und alles drängt, möglichſt bald 
ar einzukommen. Es iſt ein Getöſe, ein Gedränge, ein 
| guenden von tobenden Menſchen, krachenden Zäunen und 
Bir ah Fenſterſcheiben, daß Einem Hören und Sehen vergeht. 
la ei 0 haben eine Karte und ziehen es vor, dieſes Schauspiel 
f ſriedi ge Zeit zu verlaſſen, denn manche innere Mahnung iſt zu 
alt a, und der Vorſchlag unſeres Freundes: „de kolen Feut 
1 Das intorieben“, findet allgemeine Anerkennung. 
N ſchiede s nahe Wirthshaus iſt vollbeſetzt; dem Wirth iſt ent⸗ 
h Gedurch den Wunderdoktor „geholfen“ worden. 
ge 22 2½ Uhr nachmittags endlich gelingt es uns, durch 
BEL nunſter auf die Hausdiele zu gelangen, und hier 
Dating, N — — „fürchterlich“. Eng aneinander gedrängt, wie 
1 die eingepökelt, ſtehen dort Männer, Frauen und Kinder, 
ir ment mit undefinirbaren Gerüchen geſchwängerte Luft ein 
bz Ein 
N dap dir m beſonderen Glücksfall haben wir es zu verdanken, 
nn. plötglier vielen anderen zuerſt in das Allerheiligſte gelangen, 
70 ch ſehen wir uns vor den Mann verſetzt, der ſo viel 


n 55 en macht und den zu erſchauen wir mit der größten 


" 


nu 

en 
? uns 

h 0 lle wie 


85 entgegenſahen. Der Eindruck, den wir von dem 
chäf er gewinnen, iſt ſympathiſch, und faſt regt es 

atır einen Mitleid, wenn wir in die treuherzigen Augen 
Stloſen 5 kränklich ausſehenden Mannes mit dem ſchmalen, 
Fund Bet und den grauen Haaren blicken. Nahezu drei 
Fug eingsmeilen wir bei dem Manne in der engen, ſehr 
Si R 5 K chteten Stube und beobachten ſein Thun und 

5 geheſuchenden zugleich durch das Beſchreiben der von ihm an die 
tauche durfen aten Fläſchchen und, wenn wir das Wort 


lache vn fi ren, Medikamente nützlich machend. Jeder Be: 
Mun Haare aus dem Nacken ſchneiden, 
urch eine große Lupe betrachtet, 


um daran die Krankheit, mit welcher der Be⸗ 
ſucher behaftet, zu beſtimmen. In den meiſten 
Fällen hört man dann aus Aſt's Munde: „Se hebbt datt hier“, 
wobei er eine unbeſtimmte Geſte mit der Hand in ſeiner Bruſt⸗ 
und Magengegend macht. Fragt man dann: „Wat hepp ick 
denn egentlich?“ jo erhält man eine Antwort, die nach dem 
Grundſatze eingerichtet zu ſein ſcheint, daß kleine Kinder an 
Drüſen, junge Mädchen an Bleichſucht, junge Männer an 
ſchlechtem Blute, verheirathete Damen an Frauenkrankheiten und 
ältere Männer und Frauen an Rheumatismus leiden; überdies 
ſpielt auch das Magenleiden eine große Rolle. 

Zuweilen ſagt Aſt auch der betreffenden Perſon ihr Leiden 
auf den Kopf zu, und hin und wieder können wir auch 
beobachten, daß dieſer oder jener ſich in ehrfurchtsvollem Glauben 
naht und ein Mittel verlangt, das er ſchon einmal bekommen 
und das ſo wunderbar geholfen. 

Leute, die aus irgend welchen Gründen verhindert ſind, Aſt 
perſönlich aufzuſuchen und bei ihm „Haare zu laſſen“, können 
Freunden, Bekannten oder den neuerdings eingerichteten „Rad— 
bruch⸗Boten“ ihre Haare mitgeben, um ſo „per Diſtanz“ kurirt 
zu werden, gewiß eine bequeme Einrichtung. 

Faſt alle Männer, welche vorher behauptet haben, nur für 
ihre Frauen hergekommen zu ſein, um endlich einmal vor den 
Bitten derſelben im Hauſe Ruhe zu haben, laſſen möglichſt ſich 
zuerſt von Aſt „ſcheeren“, und nehmen eben ſo gläubig für ſich 
ſeine Mittel in Empfang. 

Für alles hat Aſt ſeine Heilmittel; der Lahme, der Schwind⸗ 
ſüchtige, der Blinde, der Ausſätzige, jeder erhält ſeine Medizin, 
die er in Geſtalt von kleinen Flaſchen, Salben, auch Pflaſtern 
den circa acht auf dem Tiſch befindlichen Kaſten entnimmt. 
Allerdings ſoll es auch vorkommen, daß Aſt dieſem oder jenem 
ſagt: „Sei ſünd nich mehr to helpen“, doch dieſes find ſeltene 


Beim Abſchied drückt ein jeder dem Wunderdoktor ein Geld⸗ 
ſtück in die Hand, und wenn auch mancher nur eine oder zwei 
Mark giebt, ſo geben doch viele andere fünf, ſechs bis zehn 
Mark; geht das ſo fort, dann iſt Aſt in einem Jahre ein 
ſchwer reicher Mann, der ſich aber jedenfalls nicht lange ſeines 
Reichthums freuen wird, denn 600 Perſonen täglich abfertigen, 
iſt gewiß eine mehr als ſchwere Arbeit. — — 

Es wird Abend und „Mudder Aſten“ bringt die Lampe, 
zugleich ihren Mann energiſch daran mahnend, daß er Kaffee 
trinken müſſe. Aſt läßt eine kleine Pauſe eintreten, und wir 
benutzen dieſe Gelegenheit, uns durch das „Stubenfenſter“ zu 
entfernen. An der Halteſtelle wartet eine Menge, die nad) 
Hunderten zählt, auf den Zug, und das Gelächter, ſowie 
der Geſang einzelner Gruppen, die animirte Unterhaltung anderer 
lafjen uns den Eindruck gewinnen, daß wir es mit recht „fidelen 
Kranken“ zu thun haben; beſonders als plötzlich Einer aus der 
Menge in ſingendem Tone die bekannten Worte brüllt: „Sünd 
Ji denn all geſund?“ und der Chor darauf erwidert: „Jawoll, 
jawoll, jawoll!“ Auf den alten Schäfer iſt bereits folgendes 
Lied gedichtet worden: 

„Ich bin der Wunderdoktor Aſt, 
Kurire ohne Noth und Raſt, 
Aus einer Locke Nackenhaar 
Wird mir die Krankheit klipp und klar. 
Auf Lungenſchwindſucht huſt ich was, 
Auf Hühneraugen puſt ich was, 
Und wenn ich ſchmiere — ritz und ratz! 
Iſt jede Krankheit für die Katz. 
Ein alter Schäfer merkt geſchwind, 
Wie Schafe zu kuriren ſind, 
Und nichts auf Erden iſt ſo dumm, 
Es findet ſtets ſein Publikum.“ 

(Hamb. Frobl.) 


Mannigfaltiges. 

(Die Hochbrücke über den Nord ⸗Oſtſee⸗ 
Kanal bei Levensa u,) welche von Kaiſer Wilhelm dem 
öffentlichen Verkehr übergeben wurde, iſt eines der gewaltigſten 
Bauwerke des Kanals; zugleich darf ſie zu den weitgeſpannteſten 
Brücken der Welt gezählt werden. Die Hochbrücke zu Levensau 
dient zur Ueberführung der Eiſenbahn Kiel — Eckernförde und 
der zwiſchen beiden Städten vorhandenen Chauſſee. Ein mächtiger 
Bogen trägt in ſchwindelnder Höhe das Doppelgeleiſe und, neben 
dieſem herlaufend, die breite, für den Pafjagier: und Fußgänger: 
verkehr beſtimmte Landſtraße. Die Spannweite der Brücke iſt 
noch um ein beträchtliches Theil erheblicher als diejenige der viel⸗ 
genannten, bereits in Betrieb befindlichen Hochbrücke zu Grünthal; 
während dieſe Brücke eine Spannweite von 156,6 Meter hat, 
beträgt die Spannweite der Levensauer Hochbrücke 163 Meter, bei 
einer Durchfahrtshöhe von 42,60 Metern. Die letztere ermöglicht 
den höchſten Schiffen eine ungehinderte Durchfahrt. Das gewal⸗ 
tige Bauwerk iſt in der kurzen Zeit von knapp 1¼ Jahren voll⸗ 
endet. Durch den Bau derſelben wurde die betreffende Etats⸗ 
poſition um 4½ Mill. Mk. überſchritten, doch tritt eine Erhöhung des 
Geſammtanſchlages nicht ein, da die Mehrkoſten durch bedeutende 
Erſparniſſe gedeckt werden. Das Geſammtgewicht der Brücke beträgt 
zirka 3 Millionen Kilogramm. Zur Befeſtigung der eiſernen 
Theile waren ca. eine halbe Million Nieten erforderlich deren 
durchſchnittliche Stärke einen Zoll betrug. Zu viermaligem 
Anſtrich der Eiſentheile wurden 20 000 Kilogramm Farbe ver⸗ 
wendet. Zählt man die laufenden Meter der zum Baugerüſt 
benutzten Balken, jo ergiebt dies eine Länge von fünfundvierzig 
Kilometer. Auch die Belaſtungsprobe der Brücke ergab ein vor⸗ 
zügliches Reſultat. Bei einem halbſtündigen Druck von beinahe 
1 Million Kilogramm, welcher durch eine Belaſtung der Brücke 
mit 2 ſchweren Güterzuglokomotiven, 2 leichteren Lokomotiven 
und 41 mit Kies und Eiſen beladenen Güterwagen erzielt wurde, 
ſenkte ſich die Brücke um nur zwei Millim., — ein Reſultat, 
welches alle Erwartungen bei Weitem übertraf. Um die Brücke 
in der nothwendigen Höhe anlegen zu können, mußten die Böſchun⸗ 
gen des Kanals bedeutend erhöht werden, und hierzu waren 
ungeheuere Sandmengen herbeizuſchaffen. Die vier Hauptthürme 
der Brücke ſind nach Oſten und Weſten durch je ein Wappenſchild 
geſchmückt, welches einen reliefartig in Sandſtein gearbeiteten deut⸗ 


ſchen Reichsadler in einer Höhe von 4,20 Mtrn. und einer Breite 
von 2,70 Meter zeigt. 

(Durſtige Geſchworene.) Bei der jüngſten Ver⸗ 
handlung des Schwurgerichts in Düſſeldorf über einen Raubmord 
in Anrath iſt, wie man der „Volks-Zeitung“ ſchreibt, ein Zwi⸗ 
ſchenfall vorgekommen, der, ſo lange die Schwurgerichte in Preu⸗ 
ßen beſtehen, wohl noch nicht dageweſen iſt. Als nach Schluß 
der Beweisaufnahme die Geſchworenen ihren Spruch fällen ſoll⸗ 
ten, zogen ſie ſich anſtatt in ihr Berathungszimmer in eine dem 
Gerichtsgebäude gegenübergelegene Wirthſchaft zurück, um ſich zu⸗ 
nächſt für ihre ſchwere Arbeit zu ſtärken, und mußten erſt durch 
einen Gerichtsdiener im Auftrage des Gerichtshofes zurückgeholt 
werden. Die beiden Raubmörder Gebrüder Wirtz, wurden dann 
für ſchuldig erklärt und zum Tode verurtheilt, ihr Vertheidiger 
aber gab ſofort zu Protokoll, daß er die Reviſion einlegen würde, 
weil ſich die Geſchworenen aus dem Gerichtshof entfernt hätten. 
Die ganze Verhandlung iſt infolge dieſes geradezu unbegreiflichen 
Verſtoßes der Geſchworenen ungültig und wird vom Reichsgericht 
kaſſirt werden, der Staat aber hat das Vergnügen, die durch den 
Gerichtsdiener noch dazu vereitelte Stärkung der Geſchworenen 
mit der Wiederholung der Verhandlung, wozu ſämmtliche Zeugen 
wieder geladen werden müſſen, und den ſich daraus ergebenden 
bedeutenden Koſten bezahlen zu müſſen. 

(Eine eigenartige dramatiſche Szene) ſpielte ſich 
Freitag Vormittag auf der Bühne des Reſidenztheaters zu Wies⸗ 
baden ab. Der „Rhein. Kur.“ berichtet darüber: Es war Ge: 
neralprobe zu „Der arme Jonathan,“ als plötzlich gegen den erſten 
Aktenſchluß hin, als das geſammte Perſonal auf der Bühne zu 
thun hatte und im eifrigſten Probiren war, ein Gerichtsvollzieher 
auf der Bildfläche erſcheint. Ein Entſetzen bemächtigte ſich der 
Künſtlerſchaar. Direktor Haſemann ſpringt von feinem Regieſtuhl 
auf, der Kapellmeiſter läßt vor Schrecken den Taktſtock fallen, die 
Muſiker brechen mit einer ſchrillen Diſſonanz im Akkord ab und 
die Choriſtinnen flattern wie eine Schaar aufgeſcheuchter Tauben 
umher, in die der Habicht geſtoßen hat. Was iſt geſchehen? Was 
giebt's? Eine Anklage wegen Beleidigung! Der Direktor, der 
Autor, Herr Junkermann und Fräulein Dalldorf ſind angeklagt, 
vom Stationsvorſteher a. D., Kohlenhändler Peters. Die An⸗ 
klage gründet ſich darauf, daß in der Poſſe „Wiesbadener Leben“ 
Fräulein Dalldorf jagt: „Der Eduard kann das Kohlengeſchäft 
von ſeinem Prinzipal kaufen, aber es fehlt ihm an der nöthigen 
Hutjepuputje!“ worauf Herr Junkermann antwortet: „Kohlen 
geſchäft? Ja, wenn das nur der Kohlen-Konſum⸗Peters leiden 
wird!“ Wegen dieſer „unerhörten Beleidigung“ ſind alſo die vier 
Perſonen angeklagt. Nur langſam beruhigten ſich die aufgereg⸗ 
ten Gemüther, bis die Probe ihren Verlauf nahm. 

(ĩeber den kälteſten bewohnten Punkt der 
Erde) wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: „Zur Zeit, da man 
ſich überall auf den Winter vorbereitet, iſt es wohl am Platze, 
daran zu erinnern, daß der Menſch, wie er in den höchſten 
Tropen lebt, ſo auch in den kälteſten Gegenden ſein Leben friſten 
kann. Bekanntlich nimmt die Kälte gegen den Nordpol nicht 
gleichmäßig zu; es wird ſogar vermuthet, daß am Nordpol eis⸗ 
freies Meer iſt. Die größte Kälte hat man bis jetzt im oſtſibi⸗ 
riſchen Eismeer gefunden, und in Oſtſibirien iſt es auch, wo ſich 
der Ort befindet, der bei tiefſter Temperatur ein ſtändiger Wohn⸗ 
platz von Menſchen iſt. Nach Profeſſor Wild von St. Peters⸗ 
burg iſt dies Werchojansk, das 67“ 34“ nördlicher Breite und 
133° 517 öſtlicher Länge von Greenwich liegt; über dem Meere 
liegt es 107 Meter. An dieſem Orte hat ſich Profeſſor Wild 
ein ganzes Jahr aufgehalten, um deſſen Temperatur zu ſtudiren. 
Nach ſeinen Aufzeichnungen beträgt die mittlere Temperatur: im 
Januar — 53,1; im Februar — 46,3; im März — 47,7; im 
April — 15,8; im Mai — 0,1; im Juni + 9,6; im Juli + 
13,8; im Auguſt +6,4; im September — 1,6; im Oktober — 
20,2; im November — 40,1, und im Dezember — 49,9 Grad 
Celſius. Das giebt ein Jahresmittel von 19,3 Grad unter Null. 
Welche Anpaſſungsfähigkeit muß der Menſch haben, wenn er es 
in einem Klima aushalten kann, deſſen „Wonnemond“ ſtetig auf 
dem Gefrierpunkt ſteht und deſſen Winter fünf Monate lang mehr 
als 40 und 50 Grad Kälte aufweiſt!“ 

(Jagdſport⸗Worte.) Der Hang, Worte und Wen⸗ 
dungen, die urſprünglich nur vom Fachmanne gebraucht wurden, 
auch auf andere Dinge zu übertragen, iſt nicht bloß eine Er ſchei⸗ 
nung neuerer Zeit, ſondern auch ſchon unſeren Vorfahren eigen 
geweſen. Ueber einige der Waidmannsſprache entnommene allge⸗ 
mein gebrauchte, jedoch dem Urſprung nach weniger bekannte 
Jagdausdrücke Näheres zu erfahren, dürfte, ſchreibt die „Deutſche 
Tageszeitung“, gerade jetzt, wo es draußen auf den Feldern luſtig 
knallt, von Intereſſe ſein. „Auf Knall und Fall“ bedeutet 
die raſche Aufeinanderfolge von Schuß und Zuſammenbruch des 
Wildes. — „Einem die Haut über die Ohren ziehen“ rührt vom 
Abbalgen erlegter Thiere her. — „Eine feine Naſe haben“ ver: 
dankt den Urſprung der Spürnaſe des Jagdhundes. — Vom 
Hunde oder auch vom gefangenen Raubthier kommt der Ausdruck 
„kurz angebunden.“ — „Sich drücken“ heißt ſo viel, wie ſich den 
Blicken des herannahenden Jägers entziehen; das Wild drückt ſich 
an die Erde. — „Durch die Lappen gehen“ erinnert an die 
Jägerſitte, das Jagdgebiet mit Tüchern, Netzen, Garnen ꝛc. zu 
umgeben, welche, im Winde flatternd, die gehetzen Thiere ängitig- 
ten und aufhielten, was aber nicht immer gelang, ſondern auch 
ein Ausreißen des Wildes zur Folge hatte. — „Prellen“ war in 
früheren Zeit ein beliebtes Vergnügen der Waidmänner bei der 
Fuchsjagd, wobei der gefangene Meiſter Reinicke auf ein ausge⸗ 
ſpanntes Tuch gelegt, in die Höhe geworfen und wieder aufgefan⸗ 
gen wurde. — „Auf den Leim locken“ bezeichnete eine auch noch 
heute von den Vogelfängern angewandte Prozedur, um das 
ahnungsloſe, unvorſichtige Vögelein mittels Leimruthen zu feſſeln. 
Der auf dieſe Art mit Pech eingefangene Sänger in Feld und 
Hain heißt „Pechvogel.“ — „Pfiffig“ nannte man die Meiſter 
der Pfeifkunſt, die alle Pfiffe kannten. — Auch das Wort 
„Kneipe“ entſpringt der Sportſprache der Vogeljäger und bedeu⸗ 
tete ein geſpaltenes Holz, eine Art Quetſche oder Klemme, ſpäter 
ein enges Wirthshaus, in dem die „lockeren Vögel“ gerupft 
wurden. 


VBerantworilich für die Nedattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


CHOGOLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 
Täglicher Verkauf : 5O oOooO Kilos 


1 Mk. 80 Pf. ner Pfund — Vor Machahmurngen wird gewarnt, 


nl MT 


EEE EEE EEE EG VE EEE EEE U 1 


Gardinen Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
* * i ; hmackvoll ausgeführt 
5 x 2 Teppiche, geschmackvo usgeführt. 
Photographiſches Atelier | Portieren, 4 27 
212 2 N 2 
5 A. Wachs, Torn II, 58 Käuferſtoff 8 1 
I Schulſtraße 7. Sromberger Vorſtadt. Schulſtraßße 7. Jie auſerſtoſſe, Et | 83 
x AN Portièren⸗Fries, 2 0 43 8 
2 24324. NZ 3 2 — Foo 8 3 
95 Spezialität: 38 Reiſedecken 25 Möbel-Magazin 11 
25 Kopien und Vergrösserungen auch nach ZN empfiehlt or 0 7 A| 
A N 5 SComplette Wohnungs- Fr | 
3x mangelhaften Originalen IR L. Puttkammer, 8 8 Einrichtungen. 8 Ne 8 % 
Die in vorzüglichſter Ausführung zu außerordentlich billigen Preiſen. Iz Thorn, Breitestrnese, 88 5 yet A 29 
A Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. 4 — 2 5 N Ne f E 5 
2 I III iR 2 2 one., O rapezieer m 
D I N N J I? YE Y N Nie N I : Ig A I NE N N N N N Se N zierer 7 N 
ZNINZNZNZNZNZUNZUNZNZNZR ZUR ZNZN ZN ZNZN ZN ZN ZN ZN ZN ZN ZN 8 8 > und Dekorateur a 
2 a8 EM 1 80 Er 3 
DHE — 
eee Präcisions-Uhrmacher u. Goldarbeiter, 1 © 8 — FE al 
7 Coppernikusſtraße 22. R 32 
5 en | Goldeneserren- u.damen-Uhren ar 
nekerei ! 5 Silb. Cylinder⸗Remontoiruhren von 1 8 
| Buchdruckerei an |) | Be 13 ME. an. Nickeluhren von 7 Mk. P 0 3 dä 
= V 12 en m 1 9 = 5 10 Reparaturen wie en an P Ber 1 & möbeln werden 
, TER el! 557 geſt. vorräthig in allen Größen. Gol⸗ ut un illi ergeſtellt. { 
9 AN RU se nf: err ol dene Ringe von 3,25 Mk. an. Silberne 2 | 
le u ite Brochen von 1 Mk. an. Für ſämmt⸗ 5 
5 aller be in liche bei mir gekauften Uhren leiſte hi 
5 1 a Schwar. 2 5 ae en 1 2 h b in allen besseren Kolonial 
18 cha- werden zu den denkbar billigſten u haben 2 sg 
2 )) Pr. ifo 3 g Materialwaaren-, Droguen- 2 
r aner Dens m ern | 7 RT — =: a 
2 
. ‚ores! DT. Thompson’s 
1 neueſter u) 
IS) Mode 0 
ei ſowie 8 fi 1 
= Gradehalter, El enpu ver 
Nähr- und 166 dns 5 
Um ſtands⸗ e AN eee 
Corſets und im Gebrauch billigste und bequemste 
Katalog gratis. nach ſanitären N 
Gegen Einsendung oder n versende ich in neuen Exemplaren zu en Waschmittel der Welt. 
den ermässigten Preisen: eu! Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 
17 1 1 und die Schutzmarke „Schwan“, da i 
N u tz | IC h 2 V 0 g e I a rte n Büsten- 2 Zeit geringwerthige Nachahmungen 5 = 
nr e e halter! Namen „Seifenextract eto.“ angeboten werden. 
deren Schutz behördlich angeordnet ist. ! Corſetſchoner 
Mit einer Mappe von 7 ene en Chromodruck empfehlen 
(Format 3 3 cm. b 2 3 ache 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
mehrfach Statt 6,80 M. für M. 3.— franco. _prämlirt. _ Lewin & Littauer, B und Burſchengelaß ſof. zu vermiethen. B 1 u t a T m O; 
— 8 TR B Altstädtischer Markt 25. | Imöbl. Zimm. v. fofort 3. b. Zubmacerftr. 20. het 
Ferner als reizendes Präsent: 2 2 NN 1 1 D ar 5 14 Man 
2 r. Derrnehl’s iſenpulver verſ 
Im Waffenrock: Leipziger Feuer-Versicherungs- Anstalt tan. es." 
Ernste und N m an dem D eee alte, solide Gesellschaft. die en ie die late 
Zwölf prächtige Bilder auf grauem var on in hoc „ j „ i 
Statt Mert d. Tür Mark K. dane, Vertreter für Thorn und Umgegend: Ihen. Ai eee ec heben 
een | voll des höchſten Lobes, wie una 
Fr. Eugen Köhler's Verlag in Gera-Untermhaus. Paul Engler, Vaderſtraße Nr. I. | Sanaraben tigtia Berneifen. Se 
m ů — ů ů ————— —ů—ĩ˙ p ¶ —ů ——ů —ĩ¶ĩ—ĩů ar ger 9 10 Erfolg nach 2 zum 
: i t: „ bpriv. N 
een lat Wanduhren, Weckern Russische Thee-Handlung weißen Schwan, Berlin, Spannate! 
Lager in Taschenuhren, Regulateuren, Wan a ’|  Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ YR... 
Uhrketten. Brillen, Tinte nen, N empfiehlt; 
ME Werkfiatt für Reparaturen bei ſoliden Bretten. dr ’ — — 
mr Louis Grunwald, Uhrmacher, Thorn, Bacheſtr. 2. Thee’s letzter Ernte : 2½, 3, 4, 4½ 5 und 6 Mk. p. 1 Pfd., 7 N 
: Theegruss a 2 und 3 Mark, Adolf Wunsch 
edes Mitglied der Privat Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Gewinnziehungen 1 Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 1 S f 
Sei. Das ganze Mfto ns ur gering, indem ca, 200 DA. debe ern 8 russische Theemaschinen chuhfabrik „ 
werden müſſen. a 5 amovars, — E neben der Neustädtischen Apothe 
Ziehung ſchon 2. Januar 1895. laut illusr. Preisliste. 1868 segründet 1868 
m . empfiehlt ſein 
Hauptgewinne: 45 000 L. A. baar Japan- und China-Waaren Lager von elegant selbst 
Die einmalige Einlage beträgt für 24 Ziehungen, wobei jede Nachzahlung werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. gefertigten Damen- Herre 4 
ausgeſchloſſen, für 10 Mk. 3,60, ½ 7,20, / 18,00, 7/103 „00. . 7 Kindersti fi N 
ſcheine verſende gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme. — Porto 25 Pf. 0 charf Breiteſtr. 5 inderstiefeln Be. 
— Liſten nach jeder Ziehung. 3 3 Milita 9 zu ganz billigen Preiſen, 
BEN 35 re und Beſtellungen nach Maaß ren. 


B. Haeuseler, Berlin S. Prinzenſtr. 39. 


NMeueſte Orts- und Landeskunde. 


Preise. 5 führung, billigſte feinfteTuoh-,‚Buokskin-, 


1 
Adtenfabrit. Wer aus schnell und sauber, ſowie Repar a g 
Fer a eriter Hand ee a | 
Soeben erſchien vollſtändig: Cheviot-, Kammgarn-, 
Neumanns 
Orts-Lerinon des Deutſchen Reichs, 
J 


dritte, von Direktor W. Keil neubearbeitete Auflage, 
mit 31 Städteplänen, 3 Karten u. 276 Wappenbildern. 


In Halbleder geb. 15 Mk. oder 26 Lieferungen zu je 50 Pf. 


heilt gründlich und audane 


Paletot- u. ere Mannesſchwäche nd 


u Original⸗Fabrikprei⸗ 
199 7 „verſäume 
nicht unſere reichhaltige 
Hi Muſterkollektion zu 
1 ef. U verlangen, die wir auch 

ſehbar die Menak an Private ſofort frei 
fien Fälle. Garantie verſenden und geben da⸗ 
8 mit Gelegenheit, Preiſe u. 
Qualität mit denen der 


Prof. Med. Dr. Bisen⸗ 


U 
Wien IX, Porzellangasse 318. per 
Auch brieflich ſammt Beſorgun cher; 
Arzneien. Daſelbſt zu haben d lande; 
Die männlichen Schwächezu 
1000 Mark b. Nicht⸗ deren Urſachen u. Heilung : 


erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl⸗ 


Preis Mk. 1, 0 in Briefm. inkl. Ir 


Konkurrenz zu verglei⸗ 


i kſchreiben. Proſpekte N 
Ein Hilfsbuch erſten Ranges, enthält in ca. 70,000 Artikeln alle auf Deutſch⸗ lie 7 5 enge Proſp chen. — Gleichzeitig beſte 
Bergen g bes see alle nd ane wen Seni fen, Aae ed Abe e, 6 Bim. 
ezi ' ermeifter un ieder⸗ . g are 
die Einwohnerzahlen, die Erhebungen über die Religions verhält⸗ F. Kiko, Herford. verkäufer. Breiteſtraße Nr. 37, Rane 8. Ar 
niffe, Angaben über die Verkehrsanſtalten, Banken, Behörden, — er RER Lehmann & Aßm Badeſtube, Küche und Zube Firma 6 m. 
Kirchen, Schulen, die Garniſon, Gerichtsorganiſation, Indu⸗ 5 9. Herrn Julius Neumann in ril zu ver 
ſtrie, Handel und Gewerbe ſowie zahlreiche hiſtoriſche Notizen. f Braunſchw. urſt. e 1 Neumann bewog fi HART. Sohn: 1 
= g a premberg, N. -L. Thorn. J. B. Die Det. 
= Proſpekte gratis, die erfte Lieferung zur Anſicht durch 1 Probekorb enth. je ½ Kilo Schlack⸗, Ffuſtadr. Markt 27 ft die T. iacz eise, ta 
- jede Buchhandlung. = N Salami-, Mett⸗, Roth⸗. Sülz⸗ und Leber: A aus 7 Zim., 2 kabinets, Kü 1 April 
) wurſt verfenden frei geg. Nachn. v. Mk. 7.80 kammer u. fonft. Zubehör vo ? 18 


fte comfortuhle Balkon Mohn 


Verlag des Bibltagraphiſthen Anſtituts, einig Wien. Brücher & (o., Braunschweig. Ee TE TELTT 1895 zu verm. Veſcch agu, Schelle. 


Preisliſte zu Dienſten. gel. v. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. | Uhr. 


—— ———————— — — — nn —uZ— —t — —— ͥͤ ͤ wVbU— - 


Gocos- u. Woll 


Läuferstoffe für Zimmer, Bureaus u. 


& Treppenflure. 
Linoleum, 


Delmenhorster u. Rixdorfer, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn. Carl Mallon, Thorn. 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


CCE TCC . ˙·˙.—mA EEE 

Gegen Kälte und Näſſe 
empfehle meine ſelbſtgefertigten 
ilzſchuhe, Pelzſchuhe, 

Tuchſchuhe, Comptoirſchuhe, 
ehen wärmer, 

Kork⸗ und Roßhaarſohlen, 
ilz⸗ und Strohſohlen, 
arme Jagdſtiefeln, 

warme Reitſtiefeln. 
Grundmann, Hutfabrikant, 

Thorn. 


F. A. Goram, 


„ Musik-Instrumentenmacher, 
Brückenstr. THORN Brückenstr. 22 
(kein Laden) 
} N empfiehlt zu 
h Weihnachts-Geſcheuken 
B feine vorzüglichen Violinen mit 
gen und Kasten von 15 Mark an, 
al ſowie Blech⸗ und Holzblasinſtrumente in 
en Preislagen unter Garantie. 


Edt italieniſche und deutſche Saiten. 


Ausverkauf. 


ta m gänzlich mit dem Wintervorrath zu 
imen, verkaufe 


Mirte wie ungarnirte 


Die Eröffnung 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte 
mir zugleich mein 


Thee- und Rand-Marzipan si. Makronen, 
kleine und grösste aa a 
Marzipansätze been“ 


Decors 
nach Königsberger und Lübecker Art, 


Marzipan-Spielzeug und Früchte, 
Baumſachen 


einfachen und feinsten Genre's in Schaum, Fondant, 
Chocolade und Liqueur, 


Chocoladen und Confitüren 


in den verſchiedenſten Preislagen, 


Thee’s von Ed. Messmer in Frankfurt am Main 
in ruſſiſchen und engliſchen Miſchungen, 


Pfefferkuchen, Cakes u. Waffelgebäck, 
Bonbonnieren, Thier- u. Scherz-Atrappen 
in reichſter Auswahl 


geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Uuppenmagen 
100 Stück auf Lager von 1 Mark das Stück an, Kinder- 
stühle und Tische in Holz und Korb billigſt, 


Blumentiſche, Seſſel und Stühle 


in großer Auswahl. Zeitungs- und Notenständer 
in den neueſten Muſtern. Markt- und Damen- 


körbe in großer 
Papierkörde, Arbeits: 


„ Auswahl. EN 
körbe, Wandkörbe, Schlüſſel⸗ een 7 a 
iR __FÜR 


und Bürſtenkörbe, Puffs in Stroh, 

Korb und Raffia, ſämmtliche Artikel eignen 

ſich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeſchenken. 

Alle Artikel ſind in großer Auswahl und billigſten Preiſen 
auf Lager. 


Beſtellungen werden ſchnell, ſauber u. billigſt ausgeführt. 


O. PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
Belle und billigſte gezugsquelle mg für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und aptiſche Wauren, 
Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen 2 Notenblätter. 2 


Gute Ausführung aller vorkommenden 
Reparaturen 
in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


D* Ahrenhandlung non A. Nauck, Thorn, 


25 Heiligegeiſtſtr. 13, iſt die reellſte und 
billigste Bezugsquelle für Uhren jeder Gattung. 


Das Lager iſt vollſtändig neu ſortirt und enthält in großer Auswahl Uhren in jeder 
Preislage. Durch größere Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Rickelketten und 
Kettenanhänger zu konkurrenzloſen Preiſen abzugeben. SE” Beparaturen mg 
an — Me fein⸗mechaniſchen Werken werden auf das fergfältigfte preiswerth 
ausgeführt. 


on, Damen- und Kinderhüte, Capotten 
lie ſämmtliche Putz-Artikel zu den 


Sen Freſen. Olga Drescher, 
[> Elisabethstrasse 3, II. 


THORN, 


Brückenstrasse 34. 


396°60848465350909640004090904 89048 


Schutzmarke, en 


R. Seelig & Hille 


Inh. G. E. Dittrich 
Dresden (Centrale) 
5. Filialen: 
Orchow, Berlin u. Bologna, Hankow. 
Niederlage bei Anders & Co. 
ur echt mit Schutzmarke „Thee- 


„Schutz A. Mazurkiewicz. 


Louis Joseph, Ihrmacher, 


Thorn, Seglerſtraße, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


abgezogene und genau regulirte Uhren 


unter ſchriftlicher Zjähriger Garantie: 

Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren für Damen u. Herren 14, 16, 18 M. 
Silb. Anker⸗Rem.⸗Uhren, 15 Steine, 22, 27, 30 M. 
Goldene Damen⸗Rem.⸗Uhren, 10 Steine, 24, 27, 80 M. 
ee Goldene Herren⸗Rem.⸗Uhren, 15 Rub., von 40—180 M. 
85 Weißmetall⸗Uhren, Schlüſſel v. 7½ Remont. v. I M. an. 

Großes Lager von Regulatoren mit prima Werken 
inter 5jähriger Garantie, von 12—75 M. 

\ Neu! Weckeruhren mit Muſik, ſpielen, ftatt zu läuten, 
2 Stücke, ſchönſtes Geſchenk für Jedermann. Preis 10 M. 
y Wecker, Marke Adler, beſtes Fabrikat, 1 Jahr ſchriftl. 
Garantie, nur 3 M. 

5 Ferner empfehle mein großes Lager in Goldwaaren, 
als Broches, Ohrringen, Ringen für Herren und Damen, 
Armbändern ꝛc. — Brillen u. Pin⸗ce⸗nez in Stahl, Nickel, 
Kautſchuk, Golddouble und Gold. Operngläſer von 6 M. 
N an. Barometer und Thermometer. — Uhrketten in allen 
Metallarten, echt Nickel von 75 Pf. an. — Muſikwerke 
billiger wie jede Konkurrenz. 

Mi Verſandt nach außerhalb über 10 M. franko. Ber: 
un packung umſonſt. Umtauſch bereitwilligſt. 


Juverläſſigſte Reparaturwerkſtätte Thorns. 
Bitte auf Firma und Hausnummer genau zu achten: 


Seglerſtraße 29. 
Erich Müller Nachfolger 


Sueziulgeſchäft für Gummimnaaren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigſten Preiſen: 


Dauer-Naronen 


empfiehlt 


* 


* 


+ Tiſchdecken, + Betteinlagen, 
m Schürzen, „Krankenartikel, 
Badekappen, Turnſchuhe, 


1 Reiſekiſſen, Schläuche, 


U 
Megestofte für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. -Wandschoner, 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 
LD 
N 


„Marschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


| 5 f 2. 
Air gie im Soolbad Inowrazlaw. Ma 


Preiſe. 


3 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Alleen Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


dan ſof 


in Lehrling 


ort eintreten 
Kamulla, Bäckermeiſter. 


Ein: neu hergerichtete Pt.⸗Wohn. v. jof- 
od. 1. Jan. u. 3 frdl. Wohn. v. je 2 
gr. Stub. n. allem Zubeh. vom 1. April 
zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 


Dampf - Fabrik für Chocoladen, Confitüren und Marzipan. 


EHI IEII ITZIIIM IIII IT] 


Feinſte große Görzer | 


BROMBERG, 


Brückenstrasse 5. 


EXTEIZIIITIIIIIIIII II IIITII II II II I I 


aA] 
2222 


Zur Marzipanbäckerei 


empfehle: 

Neue gelesene Mandeln p. Pfd. 70 u. 80 2 
„ fl. Avola 5 1 90, 
ff. Puder-Raffinade „ 33. 
Rosenwasser ete. billigſt. 

Bei 5 Pfund Abnahme: Preisermäßigung. 
Packkammer für Colonial-Waaren 


Altstüdt. Markt Nr. 16. 
Mandelmüßhlen ſtehen zur freien Benutzung. 


* 


ka) 
7 n—$ 
C. Kling. 2. 2 
= 
Pelzwaaren. Be 
Muffen, Kragen, Pelz⸗ — 
mützen für Herren und 8 
Knaben. Teppiche ꝛc. ee 
Ausverkauf. = 
5 
f 8 
\ N na 
12 
2 a 


Nähmaſchinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. ug 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


ballen. S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Speeialität: 
Ghevisis U. Kammgarne 
versendet direet an die 


Privatkundschaft 


Garantie ge- 
leistet. 
Anerkannt 

billigste und beste 
Bezugsquelle 

direct vom Fabrikplatz. 


1 Muahnunm _beitehend aus vier 
1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 


vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle als paſſende Geſchenke: 
Schaukelpferde, Kinderschürzen, 
Schultaschen, Bücherträger, 
Portemonnaies, Cigarrentaschen, 


Koffer u. Reisetaschen 
in verſchiedener Ausführung. 


Jagdtaſchen, Hundehalsbänder 


u. ſ. w. 
in ſolider Ausführung bei billigen Preiſen. 


K. S. Schliebener, 


Riemer⸗ u. Sattlermeiſter. 


5 Meine Werkstatt 


für elektrische Apparate und 
| Installation 
befindet ſich vom 1. Dezember 


Bückerſtr. 33 


Hof, parterre, links, 
gegenüber Hrn. Kaufm. E. Kohnert. 


Th. Gesicki, Mechaniker. 
Nein Schuhwaarenlager 


bringe in empfehlende Erinnerung. Be⸗ 
ſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen 
werden in kürzeſter Friſt ausgeführt. 

F. Harke, Gerechteſtraße 27. 


Feuer⸗ u. diebesſichere 


 Geldschränke 


(auch Arnheim's Patent), 
ſowie eiſerne 


f 17 Raſſetten 


H 15 offerirt 


1 Robert Tilk. 
Pension. 


Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden sofort oder 
später freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Pensionat. 


Amalie Nehring 
geb. Dietrich, 
Thorn, Gerechtestr. 2, I. Etage. 
Beſte Königsb. Getreide⸗Preß⸗ 


Hefe 


„höchſte Triebkraft“, täglich friſch bei 
M. Glässer, Gerſtenſtr. 16, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Poſtfäßchen 


mit 4 Ltr. feinſtem, altem garantirt nature 
reinem Porto, Madeira, Malaga, 
Sherry, Muskateller. Lacrimae 
Chrifti ꝛc. zu M. 7.50, Originalgebinde 
deſſelben Weines von 16 Ltr. zu M. 24, 
beides inkl. Gebinde fracht⸗ u. zollfrei jeder 
deutſchen Station. An unbekannte Beſteller 
gegen Nachnahme. Hunderte un⸗ 
geforderte Belobigungen. WE 

Richard Kox, Duisburg a. Rh. 


Nervenleidenden 


giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten⸗ 
freie Auskunft über ein ſicher wirkendes 
Mittel. W. Liebert, Leipzig⸗Konnewitz. 


100 000 Mark a 4—4½ % 
nur zur pupillariſch ſicheren Stelle ſtädt. 


Grundſt. auch getheilt zu vergeb. durch 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, J. 


A. Nauck, Uhrmacher. 


Den hochgeehrten Herrschaften empfehle 
ich mich zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners und 
Soupers 


in und ausser dem Hause, sowie auch 
auswärts in bester Ausführung und bei 
eiviler Preisstellung. Einzelne Gerichte 
und bunte Schüsseln servire auf be- 
sonderen Wunsch. 


W. Taegtmeyer, 


Offizier-Kasino Ulanen-Regiment 
von Schmidt. 


Zahn -Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Photogenphifches Atelier, 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 
Zur Anfertigung ſämmtlicher 


Herren-Gurderabe 
unter der Garantie des Gutſitzens und zu 
ſoliden Preiſen empfiehlt ſich 
Heinrich Schultz, Schneidermſtr., 
Strobandſtraße 15, 
im Hauſe des Herrn Schütze. 

Auch werden Herren ⸗-Kleider ſorgfältig 

gereinigt und ausgebeſſert. 


Möbel 


werden ſauber aufpolirt und reparirt 
bei billigen Preiſen. P Mahagoni⸗ und 
Nußbaum⸗Möbel werden auf Beſtellung 
angefertigt. ug . 
F. Heinrich, Tiſchlermſtr. 
Strobandstr. 20. 
Daſelbſt können 2 Lehrlinge eintreten. 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 

Direktor Pfr. Bienutta, 


Zur Wintersaison 


empfehle mein reichhaltiges Jager in 


Gesellschaftsspielen 


für Kinder und Erwachſene. Lehr⸗Beſchäfti⸗ 
gungsmittel nach Fröbel's Syſtem. 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


SS — S NY ——— — 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Eine Parkwindmühle 


mit 3 Gängen, vor 3 Jahren erbaut, in 
einer mahlreichen Gegend, iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers für den mäßigen Preis 
von 20000 Mark zu verkaufen und 
gleich zu übernehmen. Das Wohnhaus 
maſſiv, mit 3 Zimmern, Speiſekammer und 
Zubehör, Stall und Scheune neu, hierzu 
gehören 12 Morgen Rüben⸗Gartenland. 

Näheres in der Exped. d. Ztg. 

ein möbl. Zim. mit Burſchengelaß 
von ſofort zu verm. Bachestrasse 12. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn auf 
ahre, nämlich auf die Zeit vom 1. April 
1895 bis 1. April 1898, haben wir einen 


Verſteigerungstermin auf 

Montag den 17. Dezbr. 1894 
mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 

— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 

welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 

werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus, können auch 
gegen 1,10 Mark Kopialien abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und iſt vorher in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe. 
zu hinterlegen. 

Thorn den 30. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreib⸗ 
papier für die hieſige Kommunal⸗ und 
Polizeiverwaltung ſoll für das Etatsjahr 
1895/96 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend, 29. Dezember cr. 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift A Offerten nebſt Papier: 

proben einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 3. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 11. Dezember er. 
von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich in der Brückenstrasse im früheren 
Piplow'ſchen Reſtaurant zur Kaufmann Ernst 
Wittenberg'ſchen Konkursmasse gehörige 

Gegenſtände als: 0 
Mahag. Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſpinde, Tiſche, Stühle, Spie⸗ 
gel, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tragen, Sophas, Kleider, 
Betten, Wäſche u. v. a., 


ſowie 
Freitag den 14. Dezember cr. 
von früh 9 Uhr ab 
zu derſelben Maſſe gehörige 
größere Poſten Eigarren, 
ein eiſernes Geldſpind, ſowie 
Ladenutenſilien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


% 


en 
= 


versendet das Generaldebit 


1. Hauptgewinn 


100,000 


haar ohne Abz 


D 


Seglerstrasse, 
genannt Butterstrasse 94. 


Grosse nur einmalige 


Brunnen- Lotterie 


zu Schneidemühl. 


Ziehung am 13. und 14. Dezember 189 — 


5830 GeldgeWiNNE n sun: 356400 Ak. 


Lose & 3 Mark (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt und 


CarliHeintze" 


Der Versandt der Lose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Drud- 
ſachen für die hieſige Kommunal: und 
Polizeiverwaltung einſchließlich der ſtädti⸗ 
ſchen Schulen ſoll für das Etats jahr 
1895/96 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag den 28. Dezember cr. 

vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. 

ie Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 4. Dezember 1894. 
Der Magiſtrat. 


+ 
Waſſerleitung. 

Es iſt in der letzten Zeit wiederholt vor⸗ 
gekommen, daß Hauseigenthümer ihre alten 
oder die inzwiſchen hergeſtellten neuen Haus⸗ 
leitungen an die ſtädtiſche Waſſerleitung 
eigenmächtig haben anſchließen laſſen, ohne 
dem Bauamt Mittheilung zu machen. In 
einem Falle iſt ſogar, ohne daß eine Innen⸗ 
leitung vorhanden war, mittelſt Nachſchlüſſels 
der ſtädtiſche Haupthahn der Zuleitung ge⸗ 
öffnet und ſo der Leitung Waſſer entzogen 
worden, bis ein Bruch der Zuleitung die 
Entdeckung veranlaßte. In allen dieſen 
Fällen iſt dann natürlich die Einſchaltung 
des Waſſermeſſers unterblieben und nach 
Oeffnen des ſtädtiſchen Haupthahnes Waſſer 
entnommen, das ſich der Kontrolle der Ver- 
waltung entzieht. 

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, 
daß ein derartiges Vorgehen unſtatthaft und 
unter Polizeiſtrafe geſtellt iſt. Sofern es ſich 
dabei noch um Hinterziehung des Waſſer⸗ 
zinſes handelt, kann ſogar ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung eintreten. In ihrem eigenſten Intereſſe 
richten wir daher an die Hauseigenthümer 
das Erſuchen, in keinem Falle den Anſchluß 
ihrer Innenleitung an die ſtädtiſche Zuleitung 
durch ihre Inſtallateure bewirken zu laſſen, 
ſondern ſtets dem Bauamt nach Fertigſtellung 
der Innenleitung Mittheilung zu machen, 
damit daſſelbe ſeinerſeits die Verbindung her⸗ 
ſtellt, den Waſſermeſſer einſchaltet und den 
Haupthahn zum Anlaſſen des Waſſers öffnet. 
Gleichzeitig fordern wir diejenigen Hauseigen⸗ 
thümer, welche heute ſchon Leitungswaſſer 
entnehmen, ohne daß in der Zuleitung ein 
Waſſermeſſer eingeſchaltet iſt, auf, ſolches 


binnen 3 Tagen beim Stadtbauamt zu melden. 
Thorn den 7. Dezember 1894. 
* 
ff. Speifekartoffen ff. 
empfiehlt und liefert frei Haus 


Der Magiſtrat. 
Amand Müller. 


Al 


H. GOTTFELDT. 
Weihnachts- Ausverkauf: 


Yam-sleiderftoie, Mäntel, Jaguets, Anzüge nach Maaß, Paletots, Hoſenz, Mäntel, Joppen, Schlafröcke, Bett., Tiſchwäſche, echte Gardinen, Läufer, 
Teppiche, Vorleger, Portidren, Möbelitoffe, Tiſchdecken, Tricot-Taillen, Muffen, Wollwäſche, Steppdecken, Taſchentücher, ſeidene Tücher, Jagdweſten dc. u. 


Echt Londoner Sammete Mtr. 88 Pf., 


ERB 


uf 
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Kruse & Carstensen 
Atelier für Photographie 


Schloss -Strasse 4 


vis-à-vis dem Schützenhause. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehlen die so beliebten 
Platinotypien sowie Vergrösserungen an Bromsilberpapier 


in sauberer und tadelloser Ausführung. 


Beide Arten unverganglich. 


* 
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2 
erer 


Dosen . , 


88 > 


Bettdecken, 


Geschälts-Tröffnung. ihlajeen, 


Fellvorlagen, 
2 mit Kopf 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breitestrasse. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit 
die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem Tage im Hause der 
Firma C. B. Dietrich & Sohn, Breitestrasse 37, ein 


Thee-, Chocoladen- und Confituren- 
eröffnet habe. Geschäft 


Durh Einkäufe aus renommirten Häusern hoffe ich in der Lage 
zu sein, den weitgehendsten Ansprüchen des geehrten Publikums 
genügen zu können. 

Mit der Bitte, mein Unternehmen durch gütigen Zuspruch 
unterstützen zu wollen, zeichne 


[Militär l. Neamten⸗Nügenf 


C. Kling 


118 74 Thorn 
— Brückenstr., 


Größtes Lager, billigite Preise. 

Elegante Facons, ſaubere Arbeit. 

Militärhandſchuhe, Hoſentrüger 
zu Fabrikpreiſen. 


Hochachtungsvoll 


J. v. Stablewska. 


Thorn den 6. Dezember 1894. 
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7 reparirt 
ummischuhe prager 


Schuhmachermeiſter, Marienſtraße Nr. 


& 
Seglerstrasse, 
genannt Butterstrasse 94. 


Weihnachtsroben (6 Mtr.) v. 2,70 an. 


Die Eröffnung der 


< Weihnachts-Ausstellung 


> 


Breiteftraße Nr. 4. 


Emil Hell 


> Glaſermeiſter. alen 

Niederlage der Fabrikate der vertilen 

4 rheiniſchen Spiegel- u. Caſelglashülle iſen. 
> Verkauf zu Original - Fabrifpt? 

Ferner großes Lager in belegten, und 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farben er 

mattgeschliffenem Tafelglas as 
Gärtnerei-Fenster 

zu allerbilligſten Tagespreiſen. uten · 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diama 


2 — 
Werkſtatt für 


>> 
> 
zeige ergebenft an und empfehle: 

Vaumbehang in Schaum, ME 
Bisquit u. Marzipan von 80 Pf. p. Pfd. an, 
Marzipan-Früchte u. Gemüse, Königsberger, Harzer u. 
Lübecker Torten, Rand marzipan, Theeconfeet, 
Marzipan-Kartoffeln, Belegfrüchte, Marzipanmasse, Konflturen. 


Thorner und Berliner Honigkuchen zu mäßigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


Oskar Winkler. 


AAAAAA 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; fie find das > 
beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder | IM IN 
über drei Jahre. Sie find billiger, wie jedes 8 
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt 
und vergrößert werden können. Die echten 


Anker- 
— Steinbaukaſten — 
ſind das einzige Spiel, das in allen A 


Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und 
das von allen, die es kennen, aus Über⸗ F 


44A 


den besten Rathenower Orystall-@läsern, Aneroid- Barometer, 
Thermometer, Operngläser, Krimstecher, Reisszenge für Techniker 
und Schüler, Modelldampfmaschinen, elektrische Apparate. 
Laterna magioas, Tisohmesser und Gabeln, Taschenmesser. 
Rasirmesser und Streichriemen, Schseren, sowie sämmtliche 


und fortwährende Ausftelgiſer 

gerahmten und ungerahmten 1 en in 

Steter Eingang von Neuhel 
Kunstblättern aller 


4 „| 
VUVVVVVVVVYVVaVVVvvvvvwwvr 3 Baugialerei 5 


r % er merk 
Zum Weihnachtsfeste e er fe 0 9 
empfehle mein reichhaltiges Lager von 8 n 
Brillen, Pincenez in Gold-, Doublé- und Nickel-Fassungen mit Kunst-Handlu I 


laſſe ſich von der unterzeichneten Firm 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preis 


überaus günſtigen Gutachten. — Beim 


Richters 


Neu! Richters Geduldſpiebe: Nicht 


zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes 
einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und 
Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der [ 


liſte kommen, und leſe die darin abge⸗ e 
Einkauf verlange man ge 
ufer-Steinbaufaften und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker 


Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrütſel uſw. 


druckten 
älligſt ausdrücklich: 


ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine ehe Nach⸗ 
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbaukaſten p 

ergänzt werden können und daß eine aus V 
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 
Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind 


in allen feineren Spielwaren-Geſchüſten des Au. und Auslandes. 


anmüßig 
ehen gekaufte Nachahmung als Er⸗ 


hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter, 
eis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 


anderen Stahlwaaren zu äusserst billigen Preisen. 
gchlittſchuh-Ausuerkauf. 
Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


Tupeten, 
Farben, 
Lucke und 


Preiſen zu haben 


unweit der Breitenſtraße. 


Malerutenſilien Bitte genau auf meine Firma zu achten, 


find in geofer Auswahl zu den billigſten Photographie Ständern, 


Mauerſtraße Nr. 20, 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägent, 
Zum Einrahmen übergebene Bilan A 
den in allerkürzeſter Zeit ſaubeſ gerahmt, 
gerecht zu mäßigen Preiſen inigt- 
ſowie alte Bilder gerein 
Großes Lager von ffe 
fertigen Bilderrahmen, 2 


jelens 
en, 
15 00 
1% 
S gemalten Wandtellern für 
Beſte Quelle zum ea ene. 


Hochzeits- u. Gelegenheitsg 


Emil Hell, Breiteitt. A. 
ET DT LL 


Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten 
Nudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Konſtein, Wien, Prag, Rotterdam, Olten, 
London E. C., New⸗Hork, 17 Warren⸗Street. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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